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83. Sonntag den 26. Januar 1896. XIV. Iahrg.

liche Zuschrift habe den K ö n i g  v o n  B e l g i e n  zum V er­
fasser.

Die „ P a ll  M all Gazette" brachte die M eldung, daß R u ß ­
l a n d  mi t  d e r T ü r k e i  ein S c h u t z -  und T r u t z b ü n d n i ß  
abgeschlossen habe. Obwohl diese überraschende M eldung vom eng­
lischen ausw ärtigen Amte a ls  vollständig unbegründet bezeichnet 
w ird, hält die „ P a ll  M all Gazette" die Richtigkeit völlig auf­
recht. Ih re m  Berichterstatter standen Info rm ationsquellen  offen, 
welche D iplom aten nicht zugänglich find.

A us O d e s s a  verlautet, daß den russischen Ju d en  in 
kurzem erlaubt werden wird, in mehreren S täd ten  S ü d -R u ß ­
lands außerhalb der jetzt ihnen eingeräumten Zone zu wohnen. 
Trotzdem treffen die Ju d en  in  S ü d -R u ß lan d  Vorbereitungen 
zur A usw anderung, welche in diesem J a h re  größer sein wird, 
a ls  seit lange.

Nach einer M eldung aus K o n s t a n t i n o p e l  erwies sich 
die angeordnete Herabsetzung der S tärke der mobil verbleiben­
den Redissbataillone des 6. Korps infolge der H altung  der 
Kurden in der Landschaft Derfin a ls  u nausfüh rbar und wurde 
wieder aufgehoben. —  Neuerdings werden wiederholte Z  u- 
s a m m e n s t ö ß e  zwischen den K u r d e n  u n d  t ü r k i s c h e n  
T r u p p e n  gemeldet. D ie Konzentrirung der T ruppen  und 
die weiteren O perationen werden durch Schneefälle sehr er­
schwert. M an  befürchtet, die Herstellung der Ruhe werde erst im 
Frühjahre und auch dann n u r unter der Heranziehung großer 
S treitk räfte möglich sein.

Nach italienischen M eldungen hält sich das F o rt M a k a l l e  
noch immer. D ie Schoaner haben den Kampf eingestellt und 
erw arten, daß die Besatzung bald an W assermangel leiden I 
werde. —  Die „ I ta l ia  m ilita ro "  meldet, die italienischen Kriegs­
schiffe hätten einen m it W affen beladenen französischen D am pfer 
Im Rothen Meere m it Beschlag belegt. Die Richtigkeit dieser 
M eldung wird jedoch bezweifelt. —  Dem Berichte eines Kund­
schafters zufolge hat Menelik dem O berstlieutenant G alliano 
gestaltet, seine M annschaften m it einer kleinen M enge Wasser 
zu versehen.

Die „T im es"  melden aus C a p s t a d t  unter dem 22. d s .: 
W eitere sieben politische Gefangene wurden gegen Sicherstellung 
entlassen.____

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. S itzu n g  vom  23. J a n u a r  1696.
Nach E rled igu ng  v o n  Rechnungssachen w ird die V erordnung betr. 

den W iederaufbau des durch B ran d  zerstörten Fleckens B r o  t t  e r o  d e 
berathen.

Abg. v. C h r i s t e n  (freik.): D a s  durch den B ran d  erzeugte Elend  
ist groß und schnelle H ilfe  nöthig . W a s  w äre geschehen, w enn  der B ran d  
im  W in ter  stattfand? M a n  w ird daran denken m uffen, der R eg ierung  
Vollm achten zu geben, bei solchen außergewöhnlichen Unglücksfällen  
schneller zu helfen. D ie Brotteroder haben es entschieden abgelehnt, sich 
an  einem  anderen O rte aufzubauen, und w ir  können daher der R eg ie­
ru n g  n u r  danken für ihr E in greifen . D agegen  ist die B estim m ung nicht 
zweckmäßig, wonach diejenigen Besitzer, welche M ehrüberw eisungen  an  
T errain  erhalten, den B etrag  dafür an die Gemeindekaffe zahlen sollen. 
Dadurch w ürden viele von  den neuen  H äusern, sobald sie fertig  sind, 
unter S ubhastation  gerathen.

Justizm in ister S c k ö n s t e d t  legt gegenüber P reßbem ängelun gen  dar, 
daß hier alle V oraussetzungen zum E rlaß  einer N oth - V erordnung  
vorlagen .

Abg. D r. K r a u s e  (n l.) möchte nicht so w eit gehen, zu sagen, daß 
in  solchen N oth fällen  keine Verpflichtung bestehe, den Landtag einzube­
ru fen . D a s  werde Sache gewissenhafter P r ü fu n g  des E inzelfa lles sein.

Abg. B u s c h  (kons.) g laubt m it seinen F reund en , daß zur V erm ei­
dung von  H ärten  eine Unterstützung a u s  S ta a tsm itte ln  nöth ig  sein 
werde.

Abg. D r. A r e n d t  lfreik.) empfiehlt A bänderung der V erord n u n g  
im  S in n e  der von  Christenschen A u sfü h ru n g en . W a s würde der A u f­
bau nützen, w en n  sofort ein D ritte l der n eu en  H äuser unter S u b -  
hastation kommt. D a s  m uß verm ieden werden, n ö t ig e n f a l ls  durch 
S ta a tsm itte l.

Justizm in ister S c h ö n s t e d t  bestreitet die N othw endigkeit von  S ta a tS -  
unterstützung. G egen  die G efahr der S u bhasta tion  wird die G em einde  
ihre M itglieder durch eine längere K reditgew ährung selbst schützen können. 
E in e  A m endirung der V orlage ist nicht zulässig; S ie  können dieselbe n u r  
annehm en oder ablehnen.

Abg. J e r u s a l e m  (C tr .) :  W en n  w ir  die V orlage nicht genehm i­
gen , so m üßte dieselbe aufgehoben w erden; w ir  könnten sie dann  durch 
ein n eu es Gesetz ersetzen.

F inanzm im ster D r. M i q u e l :  E in e S taatsu n terstü tzu n g  w äre ein  
sehr bedenkliches Präzedenz. W enn  w ir  für die A n lage breiter 
S tr a ß en  und Plätze S taatsunterstü tzung  gew ähren, noch ehe über die 
Leistung des Kreises und der P ro v in z  entschieden ist, dann  dürften w ir  
bald a u s  anderen G egenden h ören : Herr G ott, gieb' unS  doch eine 
Ü b ersch w em m u n g ! (Heiterkeit.)

D ie  V orlage geht an eine 14 er Kommission.
D ienstag: E ta ts  der F in a n zv erw a ltu n g  und des I n n r e n .

Deutscher Reichstag.
23 . S itzu n g  vom  2 4 . J a n u a r  1696.

Präsident von  B u o l ruft nachträglich den A bg. von  Kardorff zur 
O rd n u n g , w eil derselbe gestern den Abg. B arrh einen in fam en  Lügner  
gen an n t habe, fa lls  derselbe seine B eh au p tu n g  nickt nachweise, daß die 
bimetaüiftische Liga in Deutschland A genten  besolde.

A u f der T agesord n u n g  steht der E tat des R eicksam ts des I n n e r n .
B eim  T itel Staatssekretär sprachen sich die Abgeordneten G a m p  

(R p .), von S t a u d y  und von M a n t e u f f e l  (kons) gegen die N orm al- 
U nfsllverhütungSoorschriften  für die landwirthsckaftlichen B eru fsgen oflen - 
schaften a ls  m it den A nforderungen  der P r a x is  in  Widerspruch 
stehend a u s.

Staatssekretär von B ö t t i c k e r  w ies  darauf hin, daß die land- 
wirthschaftlicken B erufsgenoffenschaften ja nicht daran gebunden w ären , 
sondern dieselben den lokalen Bedürfnissen anpassen könnten.

Abg. W u r m  (Sozd .) führte in  langer Rede Beschwerde darüber, 
daß in  B ezug a u f die U nfallverhütung  zu w en ig  geschehe. D ie Fabrik- 
inspektoren m üßten vermehrt, ihre B efugnisse erweitert und die Kassel- 
revision von der Fabrikinspeklion getrennt werden. A n S te lle  der von  
den Arbeitnehm ern abhängigen A rbeitsausschüsse solle m an die Gewerk- 
schaftskartelle hören. Neulich hat m an unter einem  G em älde die I n ­
schrift gelesen: au f zum Kampfe für die heiligsten G üter der N atron! 
Z u diesem Kampfe sind im deutschen Reiche A ufgaben genug gegeben. 
Aber diesen A ufgaben widm et m an  sich nickt im  Interesse des U nter- 
nehm erthum s, und deshalb wird daS deutsche Volk über diese G esell­
schaftsordnung zur T agesordnung übergehen.

Staatssekretär von B ö t t i c k e r  w ies  den Redner daraus hin, daß 
er m it einer sachlichen D arstellung wirklich vorhandener Uebelstände mehr 
W irkung erzielt haben w ürde, a ls  m it seinen Ttraden und A ngriffen  au f  
R egierung  und Unternehm er. E r sei stets bereit, au f berechtigte B e ­
schwerden Abhilfe zu schaffen.

Abg. J s k r a u t  (dtschsoz. R esp.) hebt ebenfalls hervor, daß die B e ­
schwerden des Abg. W urm  nu r zu Agitationszwecken gemacht w orden  
seien. D ie Sozialdem okraten hetzten nur. (R u fe  links: Schlackt bei 
S p r in g e ! )  H ierauf w olle er den Sozialdem okraten ein ander M a l an t­
w orten . N u r  w egen ihrer ganzen S te llu n g  sei diese P a rte i blind und  
herzlos, undankbar für daS, w a s  die R egierung  an Arbeiterschutz gethan. 
D ie heiligsten G üter brauchten u n s  nicht mehr genom m en zu werden, 
denn diejenigen Asiaten, die sie u n s  nähm en, seien längst, w ie F ig u ra  
zeigt, von  Asien nach E uropa  gekommen. (H eiterkeit)

Kaisers Geburtstag.
Noch Hingt die erhebende Feier des 18. J a n u a r  in  uns 

-ach, und schon wieder läuten die Fcstglocken durch die deutschen 
Lande: Kaisers G eburtstag ! Heil unserem Kaiser!

Am 18. J a n u a r  gelobte Kaiser W ilhelm  II. im königlichen 
Schlosse zu B e r lin :  fü r des Volkes und des Landes Ehre 
einzustehen, sowohl nach innen a ls  nach au ßen : E in  Reich, 
«in Volk, ein G o tt!

Und am 27. J a n u a r  gelobt das deutsche Volk: treu  zu­
sammenzuhalten und einzustehen m it G o tt für Kaiser und Reich!

W ollte G o tt, daß sich alle unsere Volksgenossen rückhaltlos 
zu diesem Gelöbniß vereinigen wollten, daß keiner abseits 
stände. E s wäre das das schönste Angebinde, welches dem Kaiser 
zum G eburtstage gewacht werden könnte. D azu wird es freilich 
nicht kommen ; Parteisucht, V erführung und V erblendung ver­
hindern eine volle Einmüthigkeit in der Schätzung der großen 
Errungenschaften der J a h re  1 87 0 /71 .

Aber wie stark Parteisucht, V erführung und Verblendung 
auch wirken mögen, die große M ehrheit unseres Volkes blickt 
vertrauensvoll zum Kaiserthrone auf und folgt der Führung  
seines kaiserlichen H errn  in der Veredelung der Werke des 
F riedens, wie es ihr folgen würde, gälte es, des V aterlandes 
Grenzen und des V aterlandes Ehre gegen fremde Begehrlichkeit 
und fremden Uebermuth zu vertheidigen.

Kaiser W ilhelm  II. ist ein Friedensfürst, selbst das u ns 
minder freundlich gesinnte A usland erkennt das an , wenn auch 
zuweilen widerwillig. D arüber aber täuscht m an sich im Aus- 
lande nirgends, daß diese Friedensliebe nicht einem Gefühle 
der Schwäche, sondern im Gegentheil dem Bewußtsein der K raft 
knupringt, und daß es verhängnißooll wäre, die G roßm uth des 
«owen mißbrauchen zu wollen.
,  S o  ist u n s  denn bisher ein ehrenvoller Friede gewahrt ge­
blieben und die Aussichten auf weitere Fortdauer desselben haben 
nch in den letzten Ja h re n  stetig gebessert, ohne daß wir u n s  etwas 
vergeben hätten.

D a -  verdanken w ir in  erster Linie unserem Kaiser, der von 
dem Augenblicke an , da er den T h ro n  bestieg, die europäischen 
Mächte zum Zusammenwirken auf dem Gebiete gemeinsamer 
großer K ulturaufgaben veranlaßte, ohne darüber anch n u r einen 
Augenblick die spezielle» Bedürfnisse des V aterlandes außer 
Augen zu lassen.

G o t t  s e g n e  d e n  K a i s e r !

politische Tagesschau.
Die Depesche des d e u t s c h e n  K a i s e r s ,  in  welcher 

dem O berstlieutenant G a l l i a n o  der Kronenorden II. Klaffe 
verliehen und die Offiziere und S o lda ten  zu der Vertheidigung 
MakalleS beglückwünscht werden, hat in ganz I t a l i e n  einen 
überaus günstigen Eindruck hervorgerufen. Durch die Depesche 
würden die Bande der Zuneigung und der Zusammengehörigkeit 
der beiden befreundeten Völker noch enger geknüpft. I n  diesem 
S in n e  sprechen sich die B lä tte r aus.

D ie „Köln. Z tg ."  dem entirt die B lätterm eldung, die in 
den letzten T agen  in den „T im es"  veröffentlichte deutschfeind-

Aer Arrlhum eines Arairenherzens.
R om an  von  I .  F r i c k .

Verfasser von  „ Z w eites  Leben", „Sklavenketten" rc.
-----------------  (Nachdruck verboten.)

<3. Fortsetzung.)
„B itte , meine H erren, möchten S ie  m ir den Weg freigeben, 

dam it ich zu der F ra u  B aron in  gelangen kann!" unterbrach 
Lori das ihr überaus peinliche Gespräch kurz entschlossen, 
und aufs zuvorkommendste w illfahrten beide Herren ihrem 
Wunsche.

„W er ist die junge D a m e ?" fragte Doktor Letsch, der 
wie gebannt ihr nachsah. ,Z ch  überhörte bei der Vorstellung 
ihren N am en."

„F räu le in  Lori von Dorneck, die Kousine von F ra u  von 
G o ndar,"  antw ortete der Assessor.

„E in  interessantes Mädchen," bekannte der D oktor ohne 
jeden Rückhalt. „W ohl jünger a ls  F ra u  von G o n d a r? "

„E tw as jünger vielleicht, keinensalls aber v ie l !" zuckte der 
Assessor P ad berg  die Achseln. „N im m  Dich in acht, Emmerich, 
verliere D ein Herz nicht! F räu le in  von Dorneck ist nicht so 
leicht zu erringen. Zudem soll sie sehr reich se in !"

„ S ie  ist also noch nicht versag t?" forschte D r. Letsch.
„ D a s  glaube ich nicht," schüttelte sein F reund den Kopf. 

„Aber die Fam ilie ist noch ziemlich fremd hier, sodaß man 
nichts N äheres über fie weiß. Trotzdem munkelt die Medisanze 
bereits allerlei über das F räu le in  und dem H ausherrn ."

„A ber, Adolf, wie kannst D u  das nur aussprechen!" tadelte 
der Doktor ernst den Sprecher. „D ie Medisanze w ar und ist 
und bleibt immer und ewig die giftigste Schlange, der w ir den 
Kopf abzuhauen jeder einzelne, ob hoch oder niedrig, allzeit auf 
dem Platze sein sollten. Dieses Mädchen sieht am letzten danach 
au«, a ls  ob sie etw as Unrechtes thun könnte. Komm, Adolf, 
—  zur S ü h n e  sollst D u  m ir helfen, die Bekanntschaft dieses 
herrlichsten Mädchens zu machen, welches ich jem als sah ! D enn, 
magst D u  mich verspotten, —  sie hat eS m ir angethan mit 
ihren w underbar ehrlichen A u g e n !"

3 .
Lori w ar es inzwischen gelungen, endlich bis zu R hona vor­

zudringen. E s  w ar die höchste Zeit, denn eben erschien der 
B aron  m it dem Rittm eister bereits unter dem Eingang zu dem 
saalartigen R aum e.

„R h on a ,"  flüsterte das junge Mädchen aufgeregt der Kousine 
zu, „nim m  Dich zusammen. Rittmeister L ittrow  ist m it S tracks 
gekommen. Leo ist auf dem Wege, ihn D ir  vorzustellen. Um 
des H im m els W illen, verrathe Dich n ic h t!"

D ie W arnung  w ar nicht überflüssig; zu unerw artet tra f  
R hona diese Nachricht. Geisterhaft bleich, die Augen starr nach 
dem Eingang gerichtet, suchte sie m it der H and nach einer Stütze. 
M it übermenschlicher Anstrengung n u r gelang es ihr, sich wieder 
zu fassen ; doch so schnell sie sich ihre gewohnte kalte Miene auch 
wieder aufzwang, ihr G atte  hatte dennoch ihr jähes Erschrecken 
und ihr Erbleichen gesehen, und alles B lu t  drängte sich ihm 
stürmisch zum Herzen. Z m  nächsten M om ent aber hatte auch er 
sich wieder vollständig in der G ew alt, und in der ihm eigenen, 
gewinnenden Weise sprach e r :

„Liebe R hona, gestatte, daß ich D ir  hier den Rittmeister 
Littrow  zuführe, —  wie ich höre. D ir  ein a lter B ekannter!"

S o  sehr sie sich auch zusam mennahm, konnte sie es doch 
nicht hindern, daß sie bis unter das H aa r erröthete und daß 
ihre S tim m e merklich bebte, während sie Littrow die H and reichte 
und sag te :

„E s ist lange her, daß wir uns das letzte m al sahen, H err 
Rittmeister. D am als  lebte mein guter V ater noch, der fü r mich 
viel zu früh starb." ^

„Ich  danke Ih n e n , gnädige F ra u , daß S ie  sich meiner 
noch erinnern !" erwiderte er fast herausfordernd ihren Blick. 
„Zch bin in gewisser Beziehung I h r  Nachbar geworden, durch 
den Tod eines alten Onkels, dessen Hinterlassenschaft anzutreten 
ich eben hier in W . weile. An I h re n  ^Herrn V ater erinnere 
auch ich mich mit lebhafter W ehm uth. D ie S tunden , welche

ich im P sarrh ause  zu E lm shagen verbringen durfte, werden m ir 
im m erdar unvergeßlich bleiben! Zch w ar sehr glücklich d a m a ls !"

E r durfte sich ohne Scheu die Sprache erlauben. B aro n  
von G ondar wurde eben von einer alten Exzellenz in Anspruch 
genom m en; so standen beide allein.

D a s  machte ihn noch kühner. Sich vorbeugend, sprach er 
eindringlich, ja  beinahe herrisch zu i h r :

„D u  m ußt m ir einen Tanz geben, R hona, ich muß m it 
D ir  sprechen!"

Seine W orte, vereint mit dem Blick, der dieselben begleitete, 
verfehlten die W irkung auf sie nicht.

„Zch habe nie mehr getanzt!" stammelte sie. „W ie würde 
es auffallen, wenn ich mit Ih n e n  tanzen w ollte!"

Aber er ließ sich nicht abweisen, und sie durch seinen Blick 
förmlich beherrschend, sagte er befehlend:

„D u  m ußt trotzdem m it m ir tanzen, denn ich will m it D ir  
sprechen, ich will mich vor D ir  rechtfertigen. K o m m !"

Wie unter einem Z au berb ann , erhob R hona sich, und er 
legte ihre H and auf seinen Arm. S ie  kam erst wieder zu sich, 
a ls  er sie fest an sich drückte und mit ihr durch den S a a l  w ir­
belte, a ls  ob er sie wie im Fluge davonführen und nie mehr von 
sich lassen wolle.

Obgleich er ihr gesagt hatte, daß er mit ihr sprechen müsse, 
sprach er w ährend des ganzen Tanzes doch nichts zu ihr, außer 
einzelnen A usrufen des Entzückens, welche sie kaum hörte und 
welche sie vollständig kalt ließen.

Erst a ls  er sie nach ihrem Platz zurückgeleitete, sprach er 
zerem oniell:

„E rlauben  S ie , daß ich S ie  besuche? Zch bleibe einige 
Wochen hier und möchte m it Ih n e n  von Ih re m  V ater und von 
vergangenen Tagen sprechen!"

R hona sah ihn fassungslos an , ehe sie leise und bebend 
erw iderte :

„W arum  quälen S ie  mich so nam enlos? S in d  S ie  nur 
hierhergekommen, um mich gleichsam aus die Folter zu spannen?"



Abgg. S t a d t h a g e n  (Sozd.) und Beckh (frs. Vp.) wünschten 
Abschaffung der Borusung von den Gewerbegerichten an die ordentlichen 
Gerichte.

Staatssekretär von Bö t t i c h e r  sagt Erwägung zu.
Hierauf wird das Gehalt des Staatssekretärs genehmigt, und ebenso 

debatteloS einige weitere Titel.
Weiterberathung morgen.

Deutsches W eich.
Berlin, 24. Januar 1896.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser ernannte
den Fürsten BiSmarck zum stimmfähigen R itte r des Ordens xour 
1s u is rits  fü r Wissenschaft und Kunst.

— Der Preßklub in Mtlwaukee (Wisconsin, Amerika) hat 
in  seiner letzten Jahressttzung den deutschen Kaiser zu seinem 
Ehrennntgliede ernannt m it der Begründung, daß die Angriffe 
der Engländer auf den Kaiser gerechten Unwillen in  Amerika 
erregt hätten. Der Kaiser soll von dem Beschluß in  Kenntniß 
gesetzt werden.

— P rinz Albrecht hat heut- Vorm ittag ein- Kapitel des 
Johanntter-Ocdens abgehalten.

—  Bet E inführung des militärischen grauen Paletots war 
bestimmt worden, daß die schwarzen Paletots nur bis zum 1. 
A p r il 1896 aufgetragen werden sollten. Jetzt ist diese Bestim­
mung dahin erweitert worden, daß die Paletots aller A rt bis 
auf weiteres auch im kleinen Dienst sowie außer Dienst getragen 
werden dürfen.

—  Der „N a t.-Z tg ." zufolge hat der Bundesrath gestern 
Nachmittag den Reichslagsbeschluß vom 16. Februar 1895 in  
der Währungsfrage abgelehnt. Es werden also Einladungen zur 
Münzkonferenz nicht erlassen werden.

—  D ie konservative Fraktion des Hauses der Abgeordneten 
wählte am 22. d. MtS. in  ihren Vorstand die Herren: Barte ls, 
Bohtz, Freiherr» von E rffa, von Heydebrand, G raf von Kanitz, 
Kasch, von Kröcher, G ra f zu Ltm burg-S ttrum , Meyer zu S r l-  
hausen, von Neumann.

—  Die E inbringung der Z u c k e r s t e u e r v o r l a g e  im 
Reichstage w ird in  der nächsten Woche erwartet.

—  Die Margartnekommisfion des Reichstages nahm dm  
Antrag Human» an, welcher den Gastwtrlhschaften und Speise­
wirthschaften, welche M argarine verwenden, einen bezüglichen 
Vermerk auf den Speisekarten vorschreibt, ebenso die Abänderung 
des Antrages Klose, daß auf 100 Gewichtsthcile nicht von Milch 
entstammender Fette nicht mehr als 100 Gewichtstheile M ilch 
verwendet werden dürfen.

—  D le Budget-Kommission des Reichstags bewilligte heute 
bei der Berathung des M ilitä re ta ts  die Etatsforderung von 
2 728195  Mark fü r M ilitä rä rz te , 62 525 M ark mehr als im  
Vorjahre, und genehmigte die EtatSpositionen fü r Bekleidung 
und Ausrüstung der Truppen, im  ganzen 2 4 8 5 2 6 2 9  Mark.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags, welche das 
O rdtnarium  des M tlitäretatS  genehmigte, wurde von Seiten der 
Regierung die Richtigkeit der Zettungsmeldung bestritten, daß 
eine Artillerievorlage in  Aussicht genommen sei, die den Betrag 
von 200 M illionen M ark beanspruchen solle. I m  Extraordt- 
narium  wurden gestrichen die Forderungen von 8300 M ark fü r 
eine Garnisonbatterie in  Paderborn und 1650  000 M ark zur 
Vermehrung der Reserven an Verpflegungsmitteln.

—  Die Justizkommission des Reichstags lehnte heute bei 
Berathung der Strafprozeßnovelle m it 9 gegen 8 Stimmen 
einen Antrag des Abgeordneten Munckel ab, wonach die Wieder­
aufnahme eines Verfahrens auch dann stattfinden soll, wenn bei 
dem U rthe il ein Richter mitgewirkt hat, der später offenkundig 
in  Geisteskrankheit gefallen ist und schon zur Ze it der Urthetls- 
fällung an dieser Krankheit gelitten hat. Z u r Begründung des 
Antrags wurde der Fa ll Brausewetter angeführt.

—  Der Stadtverordnetenausschuß hat gestern beschlossen, 
den Erbauer des Reichsgerichtsgebäudes, Baurath Hoffmann, als 
S tadtbauralh fü r B e rlin  in  Vorschlag zu bringen.

—  Der schlestschen LandwirthschaftSkammer soll nach der 
„P o s t" sofort nach ihrer Konstttuirung ein Gesetzentwurf zur 
Begutachtung unterbreitet werden, der die E inführung einer a ll­
gemeinen obligatorischen Versicherung gegen Verluste, die Be­
sitzer von Schweinen durch Seuchen oder andere Thierkrankheiten 
erleiden, vorsieht.

Sein Blick tra f sie von neuem wie ein Feuerstrahl.
„ Ic h  bin hierhergekommen," antworte er ih r m it Betonung 

„um  einer Antw ort w illen, die ich von D ir  haben w ill und 
m uß! S ei also klug und empfange mich allein, —  um Deiner 
selbst w il le n !"

E r verbeugte sich vor ih r und war verschwunden, ehe sie 
selbst es wußte. Unwillkürlich die Augen schließend, lehnte sie 
sich in ihrem Sessel zurück. Jetzt allein sein zu können, was 
würde sie darum gegeben haben! S o llte  er von neuem begin­
nen, der furchtbare Kampf, den sie ausgerungen zu haben gewähnt 
halte?

„R h o n a !" schreckte da Lori's  S tim m e sie auf. „W arum  
nur machtest D u  m it L ittrow  eine Ausnahme und tanztest 
m it ih m ? Und mehr noch, warum gestattest D u  ihm, uns zu 
besuchen?"

Erschreckt sah sie die Sprecherin an, starren Blickes. „W arum  
sollte ich es nicht th u n ?" fragte sie, nur mühsam ihre Gedan­
ken sammelnd. „W arum  sollte ich ihm nicht etwas gestatten, 
was doch so viele andere auch thun? Ich  kann ihm doch nicht 
verbieten zu kommen, wenn er kommen w i  l l ! "

„Doch, D u  kannst es, wenn D u  es nur w ills t!"  beharrte 
Lo ri jedoch. „Aber D u  willst es eben nicht, wenigstens nicht 
ernstlich! Ich aber lasse Dich nicht in Dein Verderben rennen, 
nicht nur Deinetwegen, sondern auch um Leo's Ruhe und 
Glück nicht. Rhona, ich beschwöre Dich, —  denke an Deine 
P flic h t!"

Rhona hob beide Hände an ihre Ohren, als ob sie nichts 
hören wollte.

„ S t i l l ! "  versetzte sie. „N icht dies W ort, welches ich hasse! 
—  Ah, Leo!"

I h r  Blick erstarrte förmlich in dem der Barons, der plötz­
lich vor ih r stand und sie ansah. W ie gern hätte sie Schutz 
bei ihm gesucht! Aber ihm alles eingestehn, —  sie vermochte 
es n icht!

D ie Musik intonirte eben einen neuen Tanz. D er Baron - 
wandte sich Lori zu und b a t:

„G ieb m ir diesen Tanz, Lori, ich habe heute Abend noch 
gar nicht m it D ir  getanzt."

(Fortsetzung fo lgt.)

— Wie aus B rind is i gemeldet w ird, hat das Appellgericht 
in  T ra n i heute sein U rtheil dahin abgegeben, daß Freiherr von 
Hammerstein an Deutschland auszuliefern ist. D ie Auslieferungs­
befehle sind demnach bald zu e warten.

—  Es besteht die Absicht, im E ta t ja h r  1896/97 fü r 
7 5 4 2 5 0 0 0  M ark Gelvmünze» zu präge». Davon entfallen 
69 000 000 Mark auf Golsmünzea, der Rest auf S ilber-, 
Kupfer- und Nickelmünzen.

Ausland.
Wien, 24. Januar. I n  der heutigen Sitzung des nieder- 

östeneichischen Landtages wurse der Antrag eingebracht, den 
Landesausschuß aufzufordern, einen Beamten behufs S iudtum s 
des landwirthschaftlichen Genoffenschafiswesens nach Deutschland 
und eventuell nach der Schweiz zu entsenden, welcher dann in  
der nächsten Session über seine Erfahrungen Bericht erstatten soll.

B rüsse l, 24. Januar. D ie Königin leidet seit mehreren 
Tagen an einer Erkättung, ih r Befinden hat sich indessen seit 
gestern gebessert.

P a r is ,  24. Januar. Kaiser Franz Josef w ird  am 14. 
Februar in  Kap S a in t M a rtin  bei seiner Gemahlin eintreffen.

London, 24. Januar. M an nim m t an, daß P rinz Hein­
rich von Battenderg ein B-gräbniß m it militärischen Ehren er­
halten w ird, welches in  W indsor stattfinden wird.

Washington, 25. Januar. D ie Goldreserve des StaaiS- 
schatzeS beträgt jetzt 50775  000 D ollars.

Mrovinziaknachrichten.
A us dem Kreise C u lm , 24. Januar. (Diamantene Hochzeit.) Die 

Altsitzer Jakob Leibrandl'schen Eheleuls in Kaldus feiern im April d. I .  
die diamantene Hochzeit; der M an n  ist 66 Jahre und die F rau  78 
Jahre alt.

E lb in g , 23. Januar. (Zum Tode Ferdinand Schichau's.) Die 
Trauerkunde von dem Tode des Geheimen Kommerzienrachs Ferdinand 
Schichau durcheilte heute M ittag  unsere Stadt. I m  Laufe des heutigen 
Tages trafen vielfache Beileidstelegramme ein. Das erste war das S r . 
Majestät des Kaisers, das in Berlin bereits um 7 Uhr 6 M inuten auf­
gegeben war und gegen Vr8 Uhr hier an die Adresse des Herrn Ziese 
eintraf. Das kaiserliche Telegramm lautet: Berlin, Schloß. Meine auf­
richtigste Theilnahme spreche Ich Ihn en  und allen Hinterbliebenen bei 
dem Hinscheiden des Geheimen Kommerzienraths Schichau aus. M ir  
und M einer M arine  werden seine Verdienste für dieselbe und die Tüch­
tigkeit seiner Leistungen unvergeßlich bleiben. Wilhelm I. U. — Ferd. 
Schichau wurde am 30. Januar 1814 zu Elbing als der Sohn eines Gelb­
gießermeisters geboren, der auf dem heutigen Sckichau'schen Grundstück 
ein kleines Häuschen besaß. Der Sohn erlernte die Schlosserei, und 
zeigte dabei soviel Talent und Geschick, daß er von der Stadt nach der 
Gewerbeakademie in Berlin geschickt wurde, um sich dort auszubilden. 
1860 baute Schichau die erste Lokomotive. Die Verdienste des unermüd­
lich thätigen Mannes um die Hebung des Gewerbefleißes im Nordosten 
Deutschlands wurden anerkannt, er wurde bei seinem 50jährigen Be­
rufsjubiläum am 4. Oktober 1887 zum Geheimen Kommerzienrath er­
nannt. I n  Elbing baute er die erste städtische Turnhalle in  unserem 
Osten, ferner schenkte er der Stadt 150000 M ark zum Bau eines neuen 
Krankenhauses und 50000 M ark zum Besten der Kleinkinderbewahr- 
anstatt. Seine Verdienste um die Stadt Elbing, die durch ihn zu einer 
Stätte großartigen Gewerbefleißes wurde und ihm ihr Emporblühen 
zum großen Theil verdankt, wurden von den städtischen Behörden durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts zu seinem 50jährigen Berufsjubiläum  
und durch Ernennung zum Ehrenmitglieds der Stadtverordnetenver­
sammlung, der er lange Jahre hindurch angehörte, anerkannt. Auch 
eine Straße wurde an seinem 80. Geburtstage nach ihm benannt. 
Seinen Arbeitern —  mehr als 2600 an der Zahl — w ar Schichau ein 
allezeit gerechter und fürsorglicher Brotherr, wovon u. a. die Stiftung  
eines Arheiterpensionsfonds von 100000 M ark durch ihn Zeugniß ab­
legt. Sein Tod kam trotz seines hohen Alters und trotz der Kränklich­
keit, die in den letzten Jahren öfters bei ihm auftrat, völlig unerwartet. 
Nock am letzten Sonnabend hatte der Greis sich an der Feier des 
Reichsjubiläums im Kasino betheiligt; wahrscheinlich hatte er seinen 
Kräften damit zuviel zugemuthet. Mittwoch Abend verschlechterte sich 
sein Gesundheitszustand, und Donnerstag M ittag  starb er sanft und 
schmerzlos. I n  den Schichau'schen Wersten ruht die Arbeit bis zur Bei­
setzung, die am Dienstag Vormittag 11 Uhr auf dem S t. Marrenkirch- 
hofe in dem bereits vor einiger Zeit fertiggestellten Gewölbe erfolgen 
wird. —  Der Heimgegangene hatte drei Kinder, zwei Töchter und einen 
Sohn, von denen noch eine Tochter (Frau  Ziese) und der Sohn (Ritter­
gutsbesitzer in Ostpreußen) am Leben sind. Die andere Tochter war 
mit einem Offizier, dem jetzigen Oberst Meyer in Stettin, verheirathet. 
Uebrigens ist es bemerkenswerth, daß vor Jahren auch Frau  Oberst 
Meyer am 23. Januar starb. Die drei Kinder bezw. deren Familien- 
mitglieder und Nachkommen sind die Erben des verstorbenen Kommerzien- 
raths. Um zu vermeiden, daß das von ihm gegründete Werk zerstückelt 
wird. hat, dem Vernehmen nacb, der Heimgegangene bei Lebzeiten 
testamentarisch festgesetzt, daß die Generaldirektion nach seinem Tode so­
fort an seinen Schwiegersohn, Herrn Ziese, übergeht, der ja bereits 
in den letzten Jahren die Seele des ganzen Werkes war, und auf dem 
von seinem Schwiegervater gelegten Fundament kraftvoll weiterbaute. 
Geheimrath Schichau wollte wohl mit seiner Anordnung gleichzeitig ver­
meiden, daß das Werk in eine Aktiengesellschaft umgewandelt werde. 
Soviel Finanzleute auch an ihn mit ähnlichen Borschlägen herantraten 
—  und die Offerten sollen zum Theil sehr günstige gewesen sein — , 
Schichau konnte sich nie für die Umwandlung seiner Fabrikanlagen in  
eine Aktiengesellschaft erwärmen.

Lokalnachrichtkn.
Thorn, 25. Januar 1896.

—  ( Kai s  e r s g e b u r t s  tag. )  Am Montag begehen w ir den 
38. Geburtstag unseres Kaisers. Kaisersgeburtstag! Welch' ein Freu- 
denklang tönt aus diesem Worte uns entgegen. Wo irgend die Herzen 
deutsch fühlen, wo irgend die Gemüther dem deutschen Vaterlande in 
Treue ergeben sind, da empfinden sie innig und tief die Bedeutung dieses 
Wortes und werden zu fröhlichem Dank und warmem Jubel hingerissen. 
W ir danken Gott dafür, daß w ir einen Kaiser haben, daß die alte 
Kaiserherrlichkeit, die immer das Ziel der Sehnsucht unseres Volkes war, 
mit der nationalen Einigung Deutschlands glorreicher als je wiederer­
standen ist. Es kann nicht jede Partei ihren besonderen Kaiser für sich 
haben, dem sie zujauchzt, während sie den Erwählten der Gegner herab­
setzt. Einer soll Herrscher sein, einer König, sagt schon der alte Homer, 
und keine Partei, die es wohl mit dem Staate meint, kann wünschen, 
daß es anders wäre. I n  dem Kaiser finden w ir Deutsche Alles, was 
unseren Ruhm und unseren Stolz, unsere Größe und unsere sittliche 
Gesundheit ausmacht, verkörpert. Der Kaiser ist der Schirmherr aller 
unserer vaterländischen Güter, der Förderer unserer Wohlfahrt und alle­
zeit Mehrer des Reiches. Und in Wilhelm I I .  haben w ir einen starken 
Kaiser, wie ihn sich das deutsche Volk von jeher gewünscht hat;  w ir 
sehen in ihm ein leuchtendes Vorbild nimmer müder Fürsorge für sein Volk. 
Deshalb werden am 27. Januar die Augen des ganzen deutschen Volkes 
aus ihn gerichtet sein, und überall, wo die deutsche Zunge klingt, wird 
ihm das Gelübde der Liebe und Treue entgegentönen: „Dein sind wir, 
Kaiser Wilhelm, mit D ir  hatten w ir es für alle Zeit!" Deutsche M änner, 
welchen Standes sie sind und welcher Parteirichtung sie sich zurechnen 
mögen, reichen ihre Hand ihrem Ka ser dar, weil sie wissen, Kaiser und 
Vaterland gehören zusammen: des Kaisers Sache ist des Vaterlandes 
Sache!

Weithin durch alle deutschen Lande 
Erklinget lauter Jubelschall;
Geschmückt mit festlichem Gewände 
Sind rings die deutschen Städte all',
Und Fahnen wehen grüßend nieder,
Und Glockenläuten hallet wieder.

So grüßet Deutschland seinen Kaiser 
Am Tag, der ihn der Welt geschenkt,
Und jubelt zu ihm, der mit weiser

Und starker Hand das Reich jetzt lenkt.
Und schwört mit Herz und Hand auf's neue
Ih m  froh die alte deutsche Treue.

Z ur Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers findet am 
Montag den 27. Januar hier nachmittags 3 Uhr im Artushofe ein 
Festessen der B . Hürden und der Bürgerschaft und um 2 Uhr im Schützen­
haussaale noch ein zweites Festessen statt. Der Preis deS Kouverts 
beträgt bei ersterem Festmahl 3,50 Mark, bei letzterem 2,50 Mark. Einer 
Aufforderung an die Bürgerschaft zum Beflaggen der Häuser bedarf es 
für den Geburtstag unseres Kaisers nickt, aber auch an einer möglichst 
allgemeinen I l l u m i n a t i o n  sollte eS diesmal bei un- nicht fehlen. 
W lr haben m diesem Punkte noch ein Versäumnis vom 18. Januar 
nachzuholen, wo in vielen Orten illum inirt wurde, während dies hier 
nicht geschah. Also überall Kerzen an die Fenster am Abend dis 27. 
Januar!

—  ( D e s  T a g e s  v o n  D i j o n )  haben auch die Franzosen gedacht. 
Z ur Erinnerung an ihren „Sieg" bei Dijon haben sie an der Stelle, 
wo die Fahne des 2. Bataillons der Einundsechsziger gefunden wurde, 
einen Denkstein gesetzt —  ein französischerseits unbeabsichtigtes Ehrenmal 
für todesmuthige deutsche Helden.

—  ( P s r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar me e . )  I m  Sanitäts- 
korps: D r. Koeh  l a u ,  Oder-Stabsarzt 2. Klaffe und Regimentsarzt 
vom Infanterieregiment von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, der Charakter 
als Ober-Stabsarzt 1. Klaffe verliehen. D r. R i c h t e r ,  Unterarzt vom 
Fuß-Artlllerieregiment Nc. 11, zum Assistenzarzt 2. Klaffe befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Pensionirt der Rang rmeifter W olf in 
Thorn ab 1. Februar. —  Die dem Güterbodenarbeiter Steinholz in 
Thorn für die Ermittelung von Dieben bewilligte Belohnung beträgt 
nicht, wie irrthümlich gemeldet, 15 Mark, sondern 25 Mark.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der Herr 
Oberpräsident hat den Inspektor Kurt Feldtkeller zu Kleefelde zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den StandeSamtSdezirk 
Papau ernannt.

— ( B e z i r k s t a g . )  Der 10. ordentliche Bezirkstag der weft- 
preußischen Bauinnungen findet am 17. und 18. Februar in Graudenz 
stall. Aus der Tagesordnung steht u. a. die Einrichtung einer zweiten 
Baugewerkschule für Westpreußen.

—  ( F o r t b i l d u n g - s c h u l w e s e n . )  Der Hcmdelsminifter hat 
neulich darauf hingewiesen, daß Schüler, welche wiederholt zu spät in 
den Unterricht der staatlichen Fortbildungsschule kommen, ebenso zu 
bestrafen sind, wie solche Schüler, die den Fortbildungsicvulunterrichr 
überhaupt unentschuldigt versäumen. Auch d,e Lehrherren der Schüler 
sollen bestraft werden, falls sie die Verspätung verschuldet haben.

— ( We l c h e  K i n d e r  s i n d  z u O f t e r n  s c h u l p f l i c h t i g ? )  
Ueber diese Frage besteht bei vielen Eltern noch Unklarheit. ES dürfte 
angebracht sein, denselben jene Frage zu beantworten. Zum 1. A pril 
werden diejenigen Kinder schulpflichtig, welche das sechste Lebensjahr voll­
endet haben, also in der Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1890 ge­
boren sind. Indessen sind aber auch diejenigen Kinder aufnahmefähig, 
welche bis zum 30. September d. I .  das sechste Lebensjahr vollenden 
und körperlich, sowie geistig dementsprechend entwickelt sind. An die An­
meldung, welche gewöhnlich vor dem 1. M ärz zu erfolgen hat, sollten 
jetzt schon besonders diejenigen Eltern und Erziehungspflichtigen denken, 
welche die nöthigen Papiere sich von außerhalb her kommen lasten 
müssen, und zwar Geburts-, Tauf- und Impfschein. Ueber solche Kinder, 
die aus Gesundheitsrücksichten vom Schulbesuch noch zurückgehalten 
werden müssen, ist bei der Anmeldung ein behördlich beglaubigtes, ärzt­
liches Attest zu überreichen.

—  ( Z u r  L a g e  des Ho l z g e s c h ä f t s )  wird aus Polen geschrieben, 
daß in Rußland sowohl wie in Galizien auf den Ablagen und in den 
Wäldern sehr fleißig gearbeitet wird und das» Wetter hierzu günstig ist. 
Es werden gleich nach Eröffnung der Schifffahrt große Mengen Kiefern - 
Rundhölzer und Tannen heruntergeflößt werden, sodaß von vornherein 
auf ein lebhaftes Geschäft gerechnet werden kann. Die Schneidemühlen 
erhoffen in absehbarer Zeit für Schnittwaaren bessere Konjunkturen.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  u n s e r e r  U s e r b a h n )  haben 
gestern die Herren Bürgermeister Stachowitz und Handelskammer- 
Vorsteher H. Schwartz jun. eine Audienz bei dem Herrn Minister der 
öffentlichen Arbeiten gehabt. Die Ladegeleise unserer Uferbahn sind 
vollständig unzureichend, ebenso das Ladeufer. Die Stadt w ill 
nun Ladeufer und Ladegeleise nach Westen zu erweitern, bean­
sprucht aber, daß die Eisenbahn-Verwaltung die Kosten für den 
Bau und die Unterhaltung deS Oberbaue- übernimmt. DeS 
weiteren wird angestrebt, die Uferbahn entweder in den direkten Fracht­
tarif aufzunehmen oder wenigstens die Ueberführungsgebühr vom Bahn­
hof zur Bahn oder umgekehrt, die jetzt 3 M ark pro Wagen beträgt, zu 
ermäßigen. Es ist festgestellt, daß die Eisenbahnverwaltung aus der 
Ueberführungsgebühr, die anfänglich sogar 5 M ark pro Wagen betragen 
hat, eine ihre Selbstkosten weit übersteigende Einnahme bezieht, und 
daß dieselbe wohl in der Lage ist, den Wünschen der Interessenten zu 
entsprechen. Alle bezüglichen Anträge sind aber bisher erfolglos ge­
wesen. Hoffentlich hat die Audienz bei dem Herrn Minister einen 
besseren Erfolg.

—  ( H e r r  L a n d g e r i c h t - r a t h  M a r t s l l )  hierselbft ist zum 
Ober-Landesgerickisrath ernannt und zum 1. April cr. an das königl. Ober- 
Landesgericbt in Posen versetzt. —  M it  dem Fortgange deS Herrn Ober- 
LandeSgerichtsrath M artell von Thorn verliert die freisinnige Partei in 
unserem Wahlkreise ihre festeste Stütze, die hiesige freisinnige Presse ihren 
thätigsten und fähigsten Mitarbeiter. I n  den letzten Jahren trat zwar 
die politische Wirksamkeit des Herrn M artell nicht in dem Maße hervor, 
wie noch vor ca. 10 Jahren, alS er zu Zeiten der Wahlbewegung in 
Versammlungen persönlich lebhaft für die freisinnigen Wahlkandidaten 
eintrat, und dadurch die konservative Presse nöthigte, sein Auftreten zu 
bekämpfen. Bei aller Gegnerschaft, die Herr M artell den Konservativen 
gegenüber offenbarte, wird man ihm doch das Ansrkenntniß nicht ver­
sagen dürfen, daß seine politische Gesinnung nicht der Offenheit und 
Ehrlichkeit entbehrte, wie sie jetzt häufiger bei Persönlichkeiten vermißt 
werden, die sich zur freisinnigen Partei zählen. Herr M artell war im 
Gegentheil ein konsequenter Anhänger seiner Partei und a!S solcher stets 
und entschieden auch gegen alle Bestrebungen im eigenen Lager, die darauf 
hinausgingen, mittelparteilichen Elementen einen Einfluß auf unser 
politisches Leben einzuräumen. Darin befand er sich mit den Anschau­
ungen aus konservativer Seite in Uebereinstimmung. Wenn Herrn  
Martells Verdienste um die freisinnige Partei hier von derselben bisher 
nur ungenügend gewürdigt worden sind, so wird das daran liegen, daß 
in dieser Partei Eifersüchteleien und persönliche Interessen stets eine 
große Rolle spielen. Daraus erklären sich auch die vielfachen Wand­
lungen, Sezessionen und Fusionen, der liberalen Parteien. Die versteckte 
Gegnerschaft im eigenen Lager mag wohl dazu beigetragen haben, daß 
Herr M artell m späteren Jahren politisch weniger in den Vordergrund 
trat. Trotz seiner ausgesprochen freisinnigen Gesinnung muß Herrn 
M artell nachgesagt werden, daß er den deutschnationalen Bestre- 
düngen ein großes M aß  Verständniß entgegenbrachte. Es wird wohl 
noch vielfach in Erinnerung sein, daß er es war, der öffentlich, gele­
gentlich eines Besuchs der Posener historischen Gesellschaft in Thorn, die 
Errichtung einer Universität in unserem Osten forderte und diese F or­
derung eingehend begründete. Seine politischen Gegner können ihm ihre 
Anerkennung hierfür und auch für seine sonstige, gemeinnützige Thätig­
keit in verschiedenen Vereinen unserer Stadt, so im Diakoniffen-Kranken- 
hausverein nicht versagen. Persönlich wird Herr M artell in allen 
Kreisen geschätzt, und so bedeutet sein Fortgang eine fühlbare Lücke im 
politischen und gesellschaftlichen Leben Thorns.

— ( U n t ^ r  d e r  S p i t z m a r k e :  „ E i n e  b e d r o h t e  p o l n i ­
sche I n s t i t u t i o n " )  schreibt die „Gaz. Tor.": Als vor einigen 
Jahren daS polnische Museum erbaut wurde, war die polnische Be­
völkerung darüber des Lobes voll. I n  diesem Gesellschaftslokale wurden 
auch anfangs alle polnischen Festlichkeiten abgehalten, aber sehr bald zog 
sich ein Verein nach dem andern aus dem „Museum" zurück. Den 
Anfang machte der landwirtschaftliche Verein (?), welcher jetzt seine 
festlichen Veranstaltungen im Artushose begeht, obwohl seine Mitglieder 
zum großen Theil der Museumsbaugeftllschaft angehören. Es ist 
daher kein Wunder, wenn die Gesellschaft schon lange schlechte Geschäfte 
macht und bereits mit dem Gedanken umgeht, das Etablissement zu 
veräußern, ohne Rücksicht, in wessen Hände eS dabei gelangt.

—  ( E i n n a c h a h m e n S w e r t h e S  B e i s p i e l ) ,  den Werth der 
L e b e n s v e r s i c h e r u n g  durch prompte Bezahlung der Schäden zu 
veranschaulichen, hat soeben die Gesellschaft „Friedrich Wilhelm" gegeben. 
Bei dem Grubenunglück aus dem Wrangelschacht in N  eder-Herm-dorf 
in Schlesien sind fünf Versicherte der „Friedrich Wilhelm", Arbeiter- 
Versicherung, vom Tode ereilt worden. Die Gesellschaft ließ telegraphisch



stcb die Namsn der Verunglückten melden und wies noch an demselben 
Tag; den Agenten in Gottesberg an , sofort und ohne jede Form alitäten  
die Versicherungssummen an die Hinterbliebenen auszuzahlen. Dieser 
A^t einer humanen und einsichtsvollen Geschäftsführung findet in  den 
fchlesischen Bergwerksdiftrikten allgemeine Anerkennung und die Zeitungen 
sind voll des Lobes über die Gesellschaft, welche in solcher Weise 
den Werth der Versicherung für die Hinterbliebenen fühlbar zu 
machen weiß.

'— ( T o d e s f a l l . )  E in  treuer B ürger unserer S ta d t und biederer 
Handwerker, der langjährige Obermeister der hiesigen Schuhmacher- 
in n u n g , Herr J o h a n n  B o r z e c h o w s k i ,  ist heute M ittag  1 Uhr im 
Alter von 69 Ja h re n  gestorben. Die lange Krankheit ihres thätigen 
Obermeisters, der sein Handwerk liebte und nach K räften für dessen 
Forderung ein trat , zwang vor kurzem die I n n u n g ,  eine Neuwahl 
vorzunehmen. Gleich anderen Handwerksgenossen und B ürgern  betrau­
ert da- Schuhmachergewerk j-tzt seinen Verlust.

— ( D i e  W i n t e r t  he  a t e r s a i s o n )  hat am Dienstag mit der
Zahlreich besuchten Benefizvorftellung für den Regisseur und Charakter- 
komiker H errn Eckert geschlossen. W enn w ir den üblichen Rückblick auf 
vle Saison werfen, so können w ir konftatiren, daß dieselbe auch diesmal 
wieder einen für die Theaterdirektion wie für unser Theaterpublikum 
ttleich befriedigenden V erlauf genommen hat. H err Direktor Berthold 
brachte eine namentlich in  ihren männlichen K räften recht tüchtige G e­
sellschaft mit, die er zu einem leistungsfähigen Ensemble schulte. A uf­
führungen wie „Die B arbaren" und „D as Glück im Winkel" standen 
auf einer darstellerischen Höhe, die den an eine mittlere Provinzialbühne 
zu stellenden Anforderungen vollauf entsprach. AIS Darsteller w ar 
Herr Berthold sowohl wie seine G attin  mit thätig und an dem sckau- 
Wrelerischen T alent Beider haben sich unsere Theaterbesucher oft erfreut, 
um  die interessante Gestaltung des Repertoirs w ar Herr Direktor
E t h o ld  in  jeder Weise bemüht; er machte u n s  wieder mit allen her­
vorragenden N ovitäten aus dem Gebiete des Schau- und Lustspiels
und der Posse bekannt und gab dem Theaterpudlikum eine besondere
Anregung durch die Gastspiele von F räu le in  F reund  vom B erliner 
Theater, F räu le in  F rühling vom Adolf Ernst-Theater und Hofschauspieler 
Grube. F ü r  alle Wünsche aus dem Publikum hatte Herr Direktor 
Berthold immer bereitestes Entgegenkommen. S o  kann m an sagen, daß 
seine D irektionsführung auch in der verflossenen Saison eine von künst­
lerischen Gesichtspunkten geleitete und umsichtige w ar. Der Erfolg, den 
bie S aison ergeben hat, ist ein voller selbst in pekuniärer Beziehung, da 
der Theaterbesuch durchschnittlich ein guter w ar. Dieses erfreuliche E r ­
gebniß deckt den ungünstigen Abschluß der letzten Sommersaison, in 
welcher eS sich von neuem gezeigt hat, daß sich in den Som m erm onaten 
hier ein Theater nickt halten kann. Herr Direktor Berthold ist jetzt 
schon dreimal nach Thorn gekommen und man muß anerkennen, daß es 
rhm bereit- gelungen ist, dem hiesigen Publikum  eine bessere M einung 
von unserer Lokalbühne beizubringen und sich hier allgemeine Gunst zu 
erwerben. W ir möchten seiner Strebsamkeit vertrauen, daß er die 
hlesigen Theaterverhältniffe auch noch weiter verbessern wird, soweit es 
ohne das fehlende Theatergebäude möglich ist.

— (D r u ck f e h l e r » B  e r i ch t i g u n g.) I n  der in der vor­
gestrigen Nummer in Sachen deS Theaterprojekts veröffentlichten Z u ­
schrift des H errn Baumeister Uebrick ist ein sinnentstellender Druckfehler 
unterlaufen. Gleich zu E ingang muß eS im zweiten Satze heißen: ick 
darf wohl erwarten, „daß man dieser Angelegenheit ein wohlwollendes 
Interesse entgegenbringt und etwaige der meinigen entgegengesetzte 
M e i n u n g e n  (nicht Interessen) angemessen zum Ausdruck bringt."

— ( D e u t s c h e r  P r i v a t b e a m t e n v e r e i n . )  Die sozialpoli­
tische Gesetzgebung der Neuzeit hat die erfreuliche Nebenwirkung gehabt, 
auch die nicht direkt von ihr berührten Kreise auf die Pflicht hinzuweisen, 
die eigene Zukunft und diejenige der Fam ilie nach Möglichkeit sicher zu 
stellen. — Besondere Beachtung finden in der Jetztzeit die Bestrebungen 
des deutschen P rivat-B eam tenvereins, H auptverw altung M agdeburg, der 
»  Aufgabe gestellt hat, den Prioalbeam ten der verschiedensten

dlejenigen Sicherungen für die wirthschaftliche Zukunft 
ole der Beamte des S taa te s  und der Kommune in der A lters- 

penpon, Jnvalld ltätspension, W ittw enpm sion und Reliktenversorgung 
oeretts gemeßt. Der Verein, der für sich und seine Versorgungsrassen 
KorporattonSrechte bereits unter Kaiser Wilhelm I. erhalten hat, hat eine 
sich über das Reich erstreckende Penstonskasse, die der staatlichen E in ­
richtung vollständig nachgebildet ist, eine Wittwenkasse, eine Sterbekasse, 
außerdem verwaltet der Verein die Kaiser Wilhelm Privat-Beam ten- 
^aisenftiftung . F erner gewährt der Verein seinen M itgliedern in  allen 
unverschuldeten Nothlagen pekuniäre Unterstützung, Vorschüsse zur E r ­
haltung von Versicherungen jeder A rt, Rechtsschutz, RechtSrath. I n  einer 
großen Reihe von Bädern und klimatischen K urorten genießen die M it­
glieder des Vereins erhebliche Preiserm äßigungen. U nter besonderen 
Bortheilen wird den M itgliedern der Abschluß von Lebensversicherungen 
re. vermittelt. Hauptsächlich für die kaufmännischen Beam ten und die­
jenigen der Industrie  un terhält der Verein eine weitverzweigte S tellen­
vermittelung. — Der Verein zählt jetzt bereits ca. 13 000 M itglieder, 
die in 280 Zweigvereinen, G ruppen und Verwaltungsstellen über ganz 
Deutschland vertheilt sind. F ü r  die Leistungsfähigkeit und Sicherheit der 
vom Verein geschaffenen Einrichtungen und Versorgungskaffen spricht 
der Umstand, daß eine größere Reihe Banken, berechtigter Schulen, 
Großindustrieller. K orporationen, ihre Beam ten mit Benutzung der Pen- 
sionskaffe des deutschen P rivat-B eam tenvereins pensionsberechtigt rc. 
gemacht haben und daß auch ganze BerusSgruppen, so z. B . verdeutsche 
Apothekerverein für die PensionSversorgung der Angehörigen des Apo- 
Ihekerberufes ähnliche Vereinbarungen mit dem deutschen Privat-Beam ten* 
verein und seinen Kassen getroffen haben. — Aufnahmefähig sind nach 
dem S ta tu t alle in P rivatanstalten , Gesellschaften und bei Einzelnen in  
kaufmännischer, industrieller, landwirthschaftlichcr und ähnlicher Thätig­
keit stehenden und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen 
P rivatbeam ten, als Direktoren, Inspektoren, Buchhalter, Expedienten, 
Fabrik- oder Werkmeister, Chemiker, Ingen ieure , Lehrer u. s. w. E s  
können aber auch öffentliche Beamte, Kaufleute und P rivatleu te a ls  voll­
berechtigte M itglieder Aufnahme finden. Besondere Beachtung verdient 
im Hinblick auf die neuerliche E rw eiterung der Krankenkaffengesetzgebung, 
nach welcher seit dem 1. J a n u a r  1893 weitere Kreise der Bevölkerung 
versicherungspflichtig geworden sind, die Krankenkasse deS deutschen 
Privat-Beam tenvereins. S ie  ist die einzige freie Hilfskasse in Deutsch­
land, die trotz der erschwerenden Bestimmungen der Krankenkafsennovelle 
den M itgliedern die Wahl des Arzles absolut frei stellt und für einen 
Jahresbeitrag  (von etwa 12 Mk. pro J a h r  ab), die Versicherung für 
alle Ausgaben für Arzt und Apotheker übernimmt. Die Versicherung 
von barem täglichen Krankengeld ist in verschiedener Höhe möglich. — 
W ir machen nochmals darauf aufmerksam, daß heute Abend 3 Uhr im 
Schützenhause (altdeutsches Zimmer) die Versammlung zur definitiven 
K onftituirung eines Zweigvereins Thorn des deutschen P rivat-B eam ten­
vereins stattfindet.

— ( Z i t h e r k l u b . )  Der Zitherklub „Edelweiß" veranstaltet am 
8. F eb ru ar im S aa le  des M useum ein W intervergnügen, bestehend in 
Zitherkonzert, gesanglichen V ortrügen und Tanz. Außer den M itgliedern 
und deren Angehörigen werden auch eingeladene Gäste an  dem Feste 
theilnehmen.

— ( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  Durch den G endarm en Büschen- 
feld-Steinau ist es endlich gelungen, den M örder, welcher den Käthner 
Brehm er au s  S te in a u  im Ja h re  1891 erschlagen hat, zu erm itteln und 
dingfest zu machen. E s  ist disS der Arbeiter A nton Digaszewski aus 
S te in au , welcher bereits früher inhaftirt w ar, aber wegen mangelnder 
Beweise wieder au s der Untersuchungshaft entlassen wurde. F ü r  die 
Erm ittelung des M örders sind seiner Zeit 300 M ark Belohnung 
ausgesetzt worden.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Schiffseigner J u l iu s  Grajewski au s Thorn 
wird wegen Vergehens gegen die ZZ 223, 240 R .-S tr.-G  -B. von der 
könig*. S taa tsanw altschaft'T horn  steckbrieflich verfolgt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ferner unter dem 
Rindvieh deS Vorwerkes Gronowko ausgebrochen. Erloschen ist sie 
un ter den Viehbeständen der G üter Friedenau, Morczyn, T i^zno, z

protestantischen Anstalten. W ie verlautet, wollen beide zum evan* 
geloschen G lauben übertreten und sich heirathen.

( V e r r ü c k t e  W e t t e . )  A us W ien, 24. Zanuar, wird 
gem eldet: Der Franzose Charles G a la v s, welcher die W ette
einging, seine Frau auf einem Schubkarren um die Erde zu 
fahren, ist gestern hier auf der S tra ß e vor Hunger zusammenge­
stürzt. B is  Belgrad hatte er seine Frau glücklich geschleppt, 
dort wurde er krank. S e in e  Frau ging ihm durch. A ls er ge­
sundete, machte er aus Verzweiflung einen Selbstmordversuch. 
D a  er m ittellos w ar, gab ihm der französische Konsul eine F ah r­
karte nach Toulon. _______  _________ —

Neueste Nachrichten.
Fünfkirchen, 24 . Z anuar. D er Bischof D r. DulanSzky 

ist heute Abend gestorben.
Sevilla, 24 . Januar. I n  einer Zigarrenfabrik verursachten 

Brzeczno und Kuczwally, der Domäne Ä e in a u , deS Gutsbesitzers Wein- l Arbeiterinnen Ruhestörungen. Ein Wächter wurde durch einen 
sckenck in G rzyw na, der Zuckerfabrik Culmses und deS MühlenbesitzerS I K t- t« m ,irs  verletzt

Madrid, 24 . Januar. A us Kuba rmrd gemeldet: Der 
Kommandant Alonso stieß bei Cienfuegos mit mehreren Abthei-

W itting und "des Besitzers und ZimmermeifterS Melde in Culmsee. I m  
Kreise Briesen ist die Seuche un ter dem Viehbestände des G u te- Szy- 
chowo erloschen.

— ( A u f g e h o b e n e  S i c h e r h e i t s m a ß r e g e l n . )  Die über 
den Pferdebestand des BrauereibesitzerS R aim und Fischer von hier, 
Culmer Chaussee N r. 82, wegen Rotzoerdachts am 12. November v. I .  
angeordneten polizeilichen Sicherheitsmaßregeln sind aufgehoben worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 0.88 M tr. 
über N ull. Am diesseitigen Ufer treibt etwa- G rundeis.

P odgorz , 24. J a n u a r .  (Kirchliches.) I n  der gestern V orm ittag in 
der W ohnung des H errn  P fa rre rs  Endem ann stattgefundenen Sitzung 
des evangelischen Gemeindekirckenrathes wurde u. a. beschlossen, daß mit 
der Aufstellung des geschenkten Gotteshauses, sobald es die W itterung er­
laubt, begonnen werden soll. Gleichzeitig w urde m an sich darüber einig, 
daß das G otteshaus um einen Theil vergrößert und un ter demselben 
ein Keller zum Aufbewahren des Heizmaterials erbaut werden soll. Zum  
Fußboden sollen Ziegelsteine verwendet werden.

Podgorz, 24. J a n u a r .  (Die freiwillige Feuerw ehr) wird den G e­
burtstag  S r .  M ajestät des Kaisers am M ontag Abend durch einen 
Herrenabend im Vereinslokal begehen.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 24. J a n u a r .  (Personalnotiz.) Der 
P fa rre r  Szopieraj au s Kaszczorek ist auf die P fa rre i Lonzyn-Birglau 
kirchlich eingesetzt worden.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l  e n.) Stelle zu Kl. Rehwalde, Kreis 
Löbau, kathol. (M eldungen an Kreisschulinspektor Lange zu Neumark). 
Stelle zu Eisenhammer, KreiS Schlockau, kathol. (Kreisschulinspektor 
K atluhn zu Prechlau).

luugen der Insurgenten zusammen. Letztere verloren 12 Todte 
und 15 Verwundete. D ie  S p an ier  hatten 6 Verwundete.

Petersburg, 24 . Janu ar. I n  der Orlower Kohlengrube im  
Kreise Bachmut fand eine furchtbare Explosion schlagender Wetter
statt. E lf Arbeiter wurden gelüstet, viele verletzt.__________

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  rn Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________  25. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ .  "/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . .
Deutsche Reich-anleihe 3<V<, . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,°/o . .
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Wefhireußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit-Antheile . .
Oefterreichiscke Banknoten . . . 

W e t z e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . . .
J u l i ..............................................
loko in  N e w y rrk ............................

R o g g e n :  lo k o ....................................
J a n u a r  ..................................... ....
M a i ......................................... ....
J u l i ..............................................

H a f e r :  J a n u a r ................................
J u l i ..............................................

R ü b ö l :  J a n u a r ................................
M a i ..............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................... ....  . .
70er l o k o ....................................
70er J a n u a r ................................
70er M ai

2 1 7 - 3 0
2 1 6 - 2 5

9 9 - 2 5
1 0 1 -9 0
1 0 5 -9 0
9 9 - 4 0

1 0 4 -7 5
6 ö -

101-

2 1 0 - 4 0
1 6 8 - 6 0

1 5 8 -2 5
7 7 -

1 2 5 -
1 2 4 -7 0
127— 75
1 2 8 -  75

1 2 3 -2 5
4 7 - 2 0
47—20

5 2 - 5 0  
3 3 - 2 0  
3 3 -  
3 8 - 6 0

24. J a » .

2 1 7 - 1 5
2 1 6 - 2 0

9 9 -  25
1 0 4 -  90
105— 90 

99—25
1 0 4 -7 0
6 7 - 9 0
6 6 - 6 0

1 0 0 -  75 
2 0 6 - 2 0  
168—35

1 5 8 -2 5
75V.

1 2 5 -
1 2 4 -
1 2 7 -  25
1 2 8 -

1 2 3 -
4 7 - 2 0
4 7 - 2 0

5 2 - 7 0
3 3 - 4 0
3 8 -
3 6 - 6 0

Mannigfetttiges.
( D a s  „ g r ö ß e r e  D e u t s c h l a n  d".) Um unseren Lesern 

einen Begriff von der Ausdehnung der außereuropäischen B e ­
sitzungen Deutschlands, von dem „größeren Deutschland" zu 
geben, das erst in 'den letzten acht oder zehn Zähren erstan­
den ist, führen w ir nachstehend die hauptsächlichsten deutschen 
Kolonien auf:
D e u tsc h -O s ta fr ik a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 41  0 0 0
S ü d o s t - A f r ik a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 3 0 9 6 0  „
Kamerun ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 3 6  700  „
T o g o la n d . . . .. . . . . . . . . . . . ................................  41 4 0 0  „
Kaiser W ilh e lm s la n d ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  181 6 5 0  „
B ism a rck -A rch ip el.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47  0 0 0  „
S o l o m o n s - Z n s e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22  2 5 5  „
M arschall-Jnseln und zerstreute Eilande . . ._____ 4 2 0  „

Z u sam m en : 2 401 3 8 5  ykw .
D a s  deutsche Reich hat einen Flächeninhalt von 5 4 0  4 83  

Quadratmetern —  also ist das größere Deutschland, der außer­
europäische deutsche Kolonialbesitz, mehr a ls  vierm al so groß wie 
das M utterland.

( P a t r o n e n e x p l o s i o n . )  B erliner B lätter m eld en :
Gestern V orm ittag explodirte beim Abholen vom Postam t M oabil 
ein vom Amtsgericht D resden an die S taatsanw altschaft des 
Landgerichts I. adressirtes Packet. D ie  Untersuchung ergab, daß 
das Packet Revolverpatronen enthielt, von welchen infolge 
schlechter Beschaffenheit des P a ä e ts  einige herausfielen und sich 
entzündeten. Niemand wurde beschädigt.

(K e s s e l e x p l  o s i o n.) Zn der M ariengrube in Deuben
bei W eißenfels an der S a a le  explodirte ein Kessel; z w e i . ^  , ___ —^ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Arbeiter wurden schwer, ein Arbeiter leicht verletzt. E s ist dies j 26. J a n u a r :  I ^ - n - A u f g .  7.54 Uhr. Mvnd.Ausg. N ^ h r  Morg.

27. J a n u a r :  Sonnen-A ufg. 7.52 Uhr. M ond-Aufg. 12 35 Uhr.

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Litec- 
pCt. unverändert. Zufuhr 20 000 Lirer. Gekündigt 10000 Lirer. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. B r., 50,30 Mk. Gd., — - Mk. bez., loko 
nicht konüngentirt 31,50 Mk. B r., 30,70 Mk. Gd., 30,70 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. J a n u a r  1896.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr fest, 128 Pfd . bunt 144 Mk., 130 Pfd. hell 146 Mk. 
132/3 Pfd. fein 148 Mk.

R o g g e n  etwas fester, 121 Pfd. 111 Mk., 122/5 Pfd. 112/4 P fd . 
G e r s te  gedrückt, feine B rauw aare  116/23 Mk., feinste über Notiz, gute 

M ittelsorten biS 113 Mk.
E . r b s e n  F u tterw aare  102/5 Mk.
H a f e r  nach Q u a litä t 100/6 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
M ontaq, 27. J a n u a r  1896.

Evangelische M ilitär-G em einde (neustädt Kirche): vorm. 11V, Uhr 
fsestgollesdienft: a ls  am G eburtstage S r .  M ajestät des Kaiser« und 
K önigs: D ivisionspfarrer Sckönermark.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: abends 6 Uhr Prediger 
L iebig-Jnow razlaw .____________________________

der dritte Unglücksfall innerhalb 4 M onaten an derselben S te lle .
( H i n r i c h t u  ng.) W ie schon gemeldet, ist gestern, Freitag j 

in Hannover der aus Thorn gebürtige Kellner Poplaw Ski mit- ! 
tels G uillotine hingerichtet worden. Poplaw Ski war am 3. Ok- ^
tober 1895  vom Schwurgericht zu Hannover zum Tode verur- __ _____ ___ _ ____ _ ___ __
theilt worden, weil er a m 2 6 .  Juki in Hannover die Buchhal- ! m it 'a u s V t 'e h b a r ^ V R ö V r ^ k ^  in^Magdeburg-

S onnen-U ni«. 4.31 Uhr. M ond-U nta 6.09 Uhr.______
Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird

erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
triebsmotorS. AlS sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n

Die
bedeutend

terfrau Seegers in ihrer W ohnung ermordet und beraubt hatte.
( H a f t e n t l a s s u n g . )  D er  Oberfeuerwerker Nürnberger 

in S iegb urg  sowie der in die Angelegenheit verwickelte Hauptm ann  
a. D . sind auf freien Fuß gesetzt, nachdem die Untersuchung be­
stätigt hat, daß die Sache nicht die ihr anfänglich beigelegte 
Bedeutung hat.

(M  o r  d.) E in Polizeidiener in Werfe bei Münster wurde 
von seinem S oh n e ermordet. D er Mörder ist verhaftet worden.

( K a p l a n  R h e i n d o r f . )  D er au s dem Prozeß  
M ellage bekannte Kaplan Rheindorf und seine H aushälterin be­
finden sich. wie aus Bonn gemeldet wird, in Godesberg in zwei

Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie  und 
' Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l o e r b r a u c h ,  
! große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 

Maschinen, vermöge deren sie nicht n u r  aus allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s te ts  d e n  S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chikago) mit den höchsten Preisen 

j ausgezeichnet sind.__________________________________________

von klton L Xsusssn,

jeder Act. Snrnrrrle, 
Plüsch- u p e lv e ts  
liefern direkt an  
p r iv a te  in jeden: 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

L o tk k lv v ,
garantirt seidefrei, sowie

^ v i s s k l v v
empfiehlt billig

Lyck Ostpr.
S eh r  vortheilhafte K apitalsanlage.
Ein neues Herrschastshaus, Bromberger- 
Vorstadt I. Linie, mit 6 Herrschaft!. Wohn., 
Wasserleitung rc. Nur Bankg. (20000 Mk.), 
Miethsüberschuß über 700 Mk., sofort zu ver­
kaufen. Preis 27 500 Mk., Anz. ca. 5000 Mk. 
Näheres durch

Thorn, Nenstädtischer Markt 14, I Tr.

Cin jung verheiratheter Mann
sucht Stellung als Hausmann oder sonst dergl. 
von gleich oder später. Gefällige Off. an

S. Zlepkan, Covbernikusstr. 24, ll Tr.

A ls

KÄeiliMItMlilel
em fiehlt sich

6 . p u olw w sk i lll. U.
Cin gut gehendes Restaurant

mit Ausscharrt wird von sof. z. kaufen od. z. 
pachten ges. Off, u. « .  in d. Exp. d. Ztg.

Eine erste

«largarine-kabrlll
(Spezialität „Feinste Süßrahnr-Qualitäten") 
sucht durchaus tüchtigen, bei der einschlägigen 
besseren Kundschaft gut eingeführten

Werlreter,
eventl. für größeren Bezirk.

Nur bestemvfohlene Bewerber belieben 
sich unter Aufgabe von Referenzen sud 8. L 8. 
an die Expedition dieser Zeitung zu wenden.
M l)ö b l. Z im m er für 1 od. 2 Herren vom 

s o f o r t  billig zu verm iethen.
« .  LnäutL, W w ., Schillerstr. 5, II.

Eiiik M g b a r k  M r m
mit vollständiger Einrichtung von sos. oder 
1. April z. verk. Off, u. I«. i. d. Exp. d. Ztg.

Kl. m b l.  Z m ,
B - M i ß -  Z s - r » - ;
vorn 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
_______________ Covvernikusttr. 7, I.

Die von Herrn Ober - Landgerichtsrath 
klarte ll innegehabte

N E ^ M o h n u n g ^ ' W U
in der 1. Etage meines Hauses Brauerstraße 
Nr. 1 ist vom 1. April d. I .  ab versetzungs- 
halber zu vermiethen. V Ü K .

WM" Der teilen -W U
Gerberstraße 21 ist von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen______ M arirn ftratze 7 , I.

Ein großer Lagerkeller
ist vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
erfragen Coppernikrrsftr. 7, l Tr.

M c k i - W .
Heute Sonntag den 26. cr. 

von 4 Uhr ab

MerlialtiM-HIiiM.

Hlzksivui».
M M tzM lbllbn.
Mittwoch und Donnerstags 

unbesetzt.

WU- 3. Etage, "MU
3 Zim. 430 Mk., verm. 8r«*V»D,«»,.Selbstgebackene Raberkulhen.

Am Konrrtag den 19. d. M ts . ist auf
dem Wege Marienkirche—Pilz ei«  Kchlüssel 
v e r lo re n  w o rd en . Es wird gebeten den­
selben K rom bergerstr. 6 4 , I  gegen Be­
lohnung abzugeben.

8ekLnI(kau8 l an ssäkne.ÄW" Heute "WM 
S onnabend  den 3 6 . d . M .

G r o ß e s

K M it t s e ß
Entflogen

ein g rau e»  Z w crghuhn Abzugeben 
gegen Belohnung Schlotzstratze I .

mit lanrkränreken.
Jeder Gast erhält eine komische Kappe gratis. 
*Wwei gut möbl. Zimm., nur auch ohne 

Burschengel., zu verm. Jurrkerftr. 6.

Kanarienvogel
gestern entflogen. Wiederbringet erhält gute 
Belohnung. Motker, Lindeasi . 75, I.



Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden, versehen mit den 
heil. Sterbesakramenten, unser lieber Vater und Großvater, der

Obermeister der Schuhmacher-Innung

im 69. Lebensjahre, was hiermit, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 25. Januar 1896.

Die Beerdigung findet Dienstag den 28. d. M ts. nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhaufe, Coppernikusstraße 19, aus statt. Die Trauerandacht findet am 
selben Tage 7 Uhr morgens in der S t. Johanniskirche statt.

D ie Befestigung des Geländes im Barackenlager beim Fußartillerie- 
Schießplatz Thorn durch Belegen mit Mutterboden und die Wegeanlagen eben- 
dort — veranschlagt zu 25 000  Mark —  sollen öffentlich verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend den 1. Februar 1898 vormittags 
1l Uhr in meinem Dienstzimmer, Brauerstraße Nr. 1, anberaumt ist. Eben- 
dort liegen die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme aus, können die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Erstattung von 
0 ,50  Mark Vervielfältigungskosten entnommen werden und sind die mit be­
zeichnender Ausschrift versehenen und verschlossenen Angebote rechtzeitig einzu­
reichen. D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Thorn den 22. Januar 1896.
B a n r a th

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 29. Januar 1896
nachmittags 3 Uhr.

Ta g e s o r d n u n g »
betreffend:

1. Ausschreibung der Stadtbaurathstelle und 
Festsetzung der Anstellungsbedingungen,

2. die definitive Anstellung des Schuhmachers 
Johann Kruczkowski als Nachtwächter 
hierselbst,

3. desgl. des Zieglers Friedrich Trick,
4. die Verlängerung des Vertrages mit dem 

Konduktwächter Ott über die Pachtung 
der auf der Culmer Vorstadt Nr. 95 
belegenen V-Morgen großen Ackerparzelle,

5. Aufbesserung des Gehaltes des Schlacht- 
Haus-Maschinisten Maczkiewicz,

6. Erhöhung der Holzgeld - Entschädigung 
für den Schlachthaus-Hallenmeister Sodtke,

7. Bewilligung von 3800 Mk. für den An­
schluß des Kinderheims an die Kanalisation 
und Wasserleitung,

8. die Vergebung der Gestellung der Fuhr­
werke für M ilitär - Transporte pro 
1. April 1896/97,

9. die Vergebung der Schornsteinreinigung 
in den städtischeil Instituts- und Ver­
waltungsgebäuden pro 1. April 1896/97,

10. die Verlängerung des Vertrages mit dem 
Zimmermeister Rinow über die Pachtung 
der östlich der Pastorstraße gelegenen
0. 5 lla großen Landfläche pro 1. April 
1696/97,

11. Haushaltsplan der Schlachthaus-Verwal­
tung pro 1896/97,

12. die Pensionirung des Polizei-Inspektors 
Finkenstein und Wiederbesetzung der 
Stelle, sowie Schaffung einer neuen 
Polizeisergeantenstelle,

13. den Finalabschluß der Forsikasse pro
1. Oktober ! 894/95,

14. die Zusammenstellung über die Arbeits­
löhne der Rathhausdiener,

15. den Haushaltsplan des Artusstifts pro 
1896/97,

16. die Umzugskosten - Entschädigung des 
Schulamtskandidaten Fedke,

17. die Kündigung der auf dem Grundstück 
Jakobsvorstadt Nr. 44 lastenden Hypothek 
(neues Schulgebäude),

18. den Haushaltsplan des städtischen Wil- 
Helm-Augusta-Stifts (Siechenhaus) pro 
1696 97,

19. desgl. des städtischen Krankenhauses pro 
1896/97,

20. die Verlängerung des Vertrages über 
die Vermiethung des Schankhauses I  
pro 1. April 1896/99,

21. die Wahl des Fräuleins Pankow als 
zweite wissenschaftliche Lehrerin an der 
höheren Mädchenschule,

22. die Vergebung der laufenden Kämmerei­
arbeiten pro 1896/97,

23. die auf die Neujahrsglückwünsche an die 
Kaiserlichen Herrschaften eingegangenen 
Dankschreiben,

24. die Vergebung der Lieferung von Kies 
und Feldsteinen für die Unterhaltung 
der städtischen Chausseen pro 1896/97.

Thorn den 24. Januar 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
_________ gez. kovlbke.___________

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Mieths- und Pacht-Zinsen 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschup­
pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
A rt, sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 24. Januar 1896.
________Tea Magistrat._______
<4 4 Zim,, Küche »..allem
0 .  V I - L U N k ,  Zubeh. für 600 Mk. v.
1. April zu verm. kmi! ttvll, Breitestr. 4.

Bekanntmachung.
Am Tage des Kaisers - Geburtstages, 

Montag den 27. Januar d. J s .,  sind die 
Bureaus der Magistrats- und Polizei-Ver­
waltung geschlossen.

Thorn den 25. Jan u ar 1896.
_______ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

auf der der S tadt Thorn gehörigen, soge­
nannten Leibitscher-Chaussee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 
1. April 1899, eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir nochmals einen Bietungstermin auf
Freitag den 31. Jannar 1896 

12 Uhr mittags
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 
Pfennige Kopialien auch Abschriften ertheilt 
werden, liegen in unserem Bureau I zur 
Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Thorn den 10. Januar 1896.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nach­

folgend aufgeführten Lebensrnittel für das
städtische Krankenhaus und für das 
städtische Wilhelm - Arrgrrsta - Stift
(Siechenhaus) auf der Bromberger Vorstadt 
soll auf das Ja h r  1. April 1896/97 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt
1. für das städtische Krankenhaus:
etwa 50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb-, 10 Ztr. 
Hammel-, 10 Ztr. Schweinefleisch;

A. für beide Anstalten: 
voraussichtlich 3 Ztr. inländisches Schweine­
schmalz, 12Ztr. Arakan-Reis, 14 Ztr. Graupe 
(mittelstark), 11 Ztr. Hafer-Grütze (gesottene), 
11 Ztr. Gersten-Grütze (mittelstark), 4 Ztr. 
Reis-Gries, 125 (2 Ballen) Guatemala-
Kaffee, 50 kx. (1 Ballen) Java-Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ztr. bosnische Pflaumen 
(80/85), 6 Ztr. Cichorien (Hauswald), 6 Ztr. 
gemahlene Raffinade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind post- 
mäßig verschlossen bis zum

8. Februar V. J s .
12 Uhr mittags

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
unter Beifügung der Proben — soweit er­
forderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufschrift „Lieferung von Lebensmitteln". 
Den Bietern bleibt überlassen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzubieten, 
insbesondere nur für das Krankenhaus oder 
nur für das Wilhelm-Augusta-Stift.

Die Lieferungsbedinguugen liegen in unserm 
Stadtsekretariat (Bureau II) zur Einsicht aus. 
Gegen Erstattung der Schreibgebühren wird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben sind.

Thorn den 21. Januar 1896.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

einer katholischen Elementarlehrerin vom 
1. April 1896 ab zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 900 Mark und steigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere aus­
wärtige Dienstzeit znr Hälfte angerechnet wird.

Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse nnd eines Lebens­
laufs bei uns bis zum 10. Februar d. J s .  
einreichen.

Thorn den 22. Januar 1896.
Der Magistrat.

K allita lii» »  sichere Hypothek, sind vom 
Z llls til ll ll tn , i, ApAl er., auch früher zu
vergeben. Von wem? sagt d. Exped. d. Ztg.

N a c h r u f .
Am 24. d. M ts. früh 6 Uhr starb nach langem, schweren 

Leiden der Königliche Eisenbahn-Bauinspektor

Herr I ' i l » .
W ir verlieren in  dem Dahingeschiedenen einen Vorgesetzten 

von großer Herzensgute, dessen Andenken u n s  unvergeßlich bleiben 
wird.

T h o r n  den 25. Januar 1896.
D ie Bulkllu-Bkiiilltkll der k isen b a h n -N W n en -Z ch k k tio k

Thorn.

Heute früh starb hierselbst nach langem , schweren Leiden in  
bestem M annesa lte r unser hochverehrter Chef, der

Königliche Eisenbahn-Bauinspektor

H e r r  v n r >  k U r .
W ir betrauern  in  ihm einen sehr hum anen Vorgesetzten, der 

leider zu früh von u n s  scheiden m ußte und dessen Andenken w ir 
dauernd bewahren werden.

T h o r n  den 24. Januar 1896.
Die Lokomotivführer und Heizer der Eisenbahnstation

Thorn.

UIanenI<s86rne. ll. S c lm lM l
Vrei1e8lr. 27 (Nallwapolliske.)

8  V v b r .  k t v k v r t ,  z
d  VNvri» - O alinse«, M

«  üolileil li. SsumMigllöN-llMlllung »

I x

empfehlen ihre anerkannt guten Marken in

H « s s  r r u ü  V i r r t s l
L o d l v »

einer freundlichen weiteren Keachtnng.

x r

G

"  Beste und billigste Bezugsquelle
P o sa m e n te n , k ie ic le rb e s ä lre ,  k n ü p f e , ^

^  seidene Länder, Spitzen und Einsähe, ^
sowie

r r
sämmtliche Z uthatknsiird ikL 'ch ilk iderei.j^

8o!iwarr unü farbig, G »
in enormer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

S tren g  feste P re ise . —  M odistinsen Cflra R abatt. ^

s t r e c k  A b r a h a m ,  r

L cbcnM M ttliiig  in itM kntlichtt K n tr ig W h lW .
Ehrenwerthe, gewandte Personen jedes Standes und Berufs für den als Agenten oder 

Vermittler einträglichen Nebenerwerb, bei einiger Rührigkeit auskömmliche
Bewerbungen unter Chiffre 5000 an «d O o ., V asen .

Dr. f r i t r  frivclmann. 
„Kräiin Ilse".

s - s s  lieu aufgenommen!
I « 8 t a 8  H V » I I i8 ,

Deiddidliollwk.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. n. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
halste, r r ,  2 T r. ir . L e iä le r.

jedes Standes und beiderlei Geschlechts, die 
einen ausgedehnten Bekanntenkreis haben und 
neben ihrem Berufe für eine der renommirtesten 
Lebens-, Unfall- u. Feuerverficherun gs- 
Gesellschast wirken wollen, können sich einen 
hohen Nebenverdienst verschaffen. Meldungen 
unter 2. 25 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

SnvI»lL k>,1t v r .
Ein tüchtiger, branchekundiger Buchhalter, 

verh., 30 Jahre alt, mit M en Komtoirarbeiten 
vertr., auch im Baufach erfahren, wünscht 
per bald oder später Engagement. Gest. Off. 
unter 8 . 2. in der Exp. d. Ztg. erbeten.

I laperierengekilfon
su c h t M*. Heiligegeiststr. 17.

Gmninischchk
werden rep a rirl bei

6 .  § 6 lM V b g e l8 8 )  Schuhmachermstr., 
Hundestraße 7, 3 Tr.

X » o l » 8 t «  I l v b a n x  N i t t v « » « ! » .

2. C o n c e r t
- - - - - (Stiftungsfest):

vWiM8tLZ <l«n 27. M riisr.
Der Vorstand.

Krieger-
r  «  «  «  As.

Zur Theilnahme an dem anläßlich des 
Geburtstages S r. Majestät des Kaisers und 
Königs stattfindenden großen Garnisonappell 
tritt der Verein

M ontag den 27. d. M ts.
12 Uhr mittags

pünktlich vor dem Bereinslokale
an. Festanzug. Schützenzug mit Gewehren.
_______ Der Vorstand._______

Königliches Gymnasium.
Zu der Montag den 27. d. Mts. 

vormittags 9 Uhr in der Aula des Gym­
nasiums stattfindenden

Feier des G eburtstages 
S r . Majestät des K aisers u. K önigs
beehre ich mich, die Eltern unserer Schüler 
und alle Freunde der Anstalt im Namen des 
Lehrerkollegiums hiermit ergebenst einzuladen.

v r . Nnzriue-K,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G ym nasial-D irektor.

IInnn. ärlu slio f
( x r .  8 » » I ) .

M ttvoeb  ckvii 29. llniiunr 1896
abenäs 8 llkr:

Kumopi8ii8ek-lli-sma1i8ebe»'

t t i l l  k t z i i t e i - M a i l
von

kug. lunkerm ann,
k§1. Rotsekauspieler.

E i n t r i t t :  8 tt2p1at2 1 Alk. 25 kf. 
Ledülerbillets 75 ?k., Stellplatz 75 ?k. Lillet- 
verllauk in Herrn
Luellllauälnux. (^lleuäkasse: 1,50, 1 NK.)

Ktz8t a i « t  „All? ktzjM rolitz"
Kalhacirrrristrahe 7 .

Einem geehrten Publikum, meinen werthen 
Freunden und Bekannten die ergebene M it­
theilung, daß ich h eu le , S o n n a b e n d  d en  
8 5 .  d . M . a b e n d s  ein

S M M e l- k W M .
verbunden mit

llumorislisetzem L onesrl
veranstalte und lade ich hierzu freundlichst ein. 

Hochachtungsvoll
^  K  v  v  I .

Sountag von 4 Uhr ab:

G rsß cs Frki-C sscrrt.
Ist die heil. Taufe eine bloße Ze- l 
remonie oder eine Kraft Gottes ? , 
Und was ist von der Taufe der 
unmündigen Kinder zu hatten? l

I L s l i x i S s e r

M  Sonntag den 26. Januar abds. > 
^  6 Uhr in dem Kirchsaale Covver-, 
M  nikusstraste 13. 1 Tr. '
d  eintritt frei für tsllsrmsnn!
E  L r ie x e l ,  Evangelist.

k l ü l r m l i l i l s l i t e i e l i .
Heute Sonntag um 3 Uhr nachm.

____  6 r » 8 8 V 8

I H s  O o n v v r t .
Abends

b e n g a l i s c h e  B e l e u c h t u n g .

D I M M » .
Sonntag:

Pfannkuchen.
Beste und billigste Bezugsquelle kür

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L tzllfoäo rn .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be- 
liMge Quantum) Gute «eu« Bettfedern 
per Pfd. sür «o Pfg., 8« Psg., 1 M. und 
1 Ai. 25 Psg.: Keine prima Halb- 
daunen 1M. so Pfg. u. 1M. 8» Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern L M., -  M. 
so Pfg. u. 4 M.; l-rn-r Echt chinesische 
G»nzdaunen(l-Hr MKLst.) 2M.5üPsg. 
und 8 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e i »  A  v o .  in Iß e i* k o n iß  i. Wests.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage «ad illustrirteS Urile* 
Haltungsblatt.



Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Presse".
Sonntag den 26. Januar 1896.

Wor 25 Jahren.
P a r t s k a p i t u l i r t !

18. Januar 1871.
Di e Franzosen sorgten dafür, daß auch vor P a ris  dem 

»eugegründeten deutschen Kaiserreiche die BlutStaufe nicht fehlte. 
Die Beschießung der Hauptstadt durch die Deutschen hatte ihren 
Fortgang genommen; von Ost, Süd und West flogen Granaten 
auf Granaten gegen die feindlichen Stellungen, das Mauerwerk 
der Forts zertrümmernd, Geschütze und Mannschaften zerreißend, 
die Wälle durchfurchend ; bis in  das Herz von P a ris  brachten 
die deutschen Geschosse die Mahnung, abzulassen vom trotzigen 
Widerstände. D ie französischen Geschütze verstummten schon theil- 
weise vor der deutschen Ueberlegenheit, und dennoch gelangte 
man zu dem thörichten Entschluß, am 19. Januar noch einen 
großen Ausfall ins Werk zu setzen, um die unüberwindlichen 
Stellungen, welche des deutschen Kaisers Hauptquartier Versailles 
deckten, m it Gewalt zu nehmen.

Der Stoß tra f das V. Korps. Noch einmal maßen sich die 
S türm er des Gaisberges, die Sieger von W örth, in der Schlacht 
am M on t Valerien m it dem hier vierfach stärkeren Feinde in  
blutigster Weise. Aber die hohe Aufgabe, des Kaisers geheilig­
tes Haupt gegen den Ansturm zu schützen, entflammte die 
deutschen Krieger zu äußerster Entschlossenheit und Tapferkeit; 
am Abend war der S ieg errungen, freilich m it Verlust von 40 
Dsfizieren und 570 M ann ; allein der Feind ließ 189 Offiziere 
und 3881 M ann aus dem Kampfplätze. Envltch war der W ider­
stand des Feindes gebrochen, und das stolze P a ris , in dem durch 
Hungersnoth, Zügellofigkeit, Krankheit, Verzweiflung und Tod 
eine immer reichere Ernte zu halten begonnen hatten, bequemte 
sich zu Unterhandlungen, die von dem am 23. Januar abends 
bet Btsmarck in  Versailles erschienenen französischen Bevoll­
mächtigten Jules Favre eingeleitet wurden. Noch schwebte 
tieseS Geheimniß über dem Ergebniß derselben, aber als der 
Kanzler, vom Vortrag bei Kaiser W ilhelm  kommend, die 
Jägermelodie: „H a lla li"  pfiff, da wußte man, was die Glocke
geschlagen hatte.

Am 26. Januar war eine E inigung über die Bedingungen 
eines Waffenstillstandes zu Stande gekommen: um Mitternacht 
sollten die Feindseligkeiten eingestellt werden, am 28. Januar 
der Abschluß eines dreiwöchigen Waffenstillstandes m it der Haupt- 
bedingung erfolgen, daß am 29. Januar die Besetzung der 
Forts durch die deutschen Truppen statt hätte. Noch donnerten 
am Abend des 26. Januar die Geschütze hüben und drüben, 
noch beschrieben die Granaten ihren feurigen F lug durch die 
dunkle winterliche L u ft ;  da um Mitternacht krachte der le tz te  
S c h u ß  m it fernhin verhallendem Echo, dann tiefes Schweigen 
— PariS hat ka p itu lirt! die Kunde eilte wie ein Lauffeuer 
durch die deutschen Truppen, die die S tadt umlagerten, und s 
nun am Morgen Heller Jubel, Händeschütteln, Umarmungen, 
Freudenthränen im  Auge bärtiger Krieger, Hurrah- und Hoch­
rufe auf den Kaiser und das deutsche Vaterland und dann zuletzt i 
wie eine donnernde Meereebrandung aus taufenden von Kehlen: 
»Die Wacht am Rhein."

Am 29. Januar wurden die Forts ohne S törung von den 
deutschen Truppen besetzt; welch' ein Moment, als an dem 
Flaggenmast« des M ont Valörien die deutsche Fahne emporstieg. 
Am 28. Januar war in  Versailles ein dreiwöchiger Waffenstill­
stand, m it dem 31. Januar beginnend, durch Btsmarck und 
Jules Favre abgeschlossen worden. Während desselben blieb 
die französische Besatzung der Forts in der S tad t und mußte 
nach Ablauf in Kriegsgefangenschaft treten. An Kriegsbeute 
fielen allein 1962 Feld- und Festungsgeschütze in  die Hände 
der Sieger.

Kaiser W ilhelm  richtete am 29. früh nachstehendes Tele­
gramm an seine Gem ahlin: „Gestern Abend ist ein drei­
wöchentlicher Waffenstillstand unterzeichnet worden. Linie und 
M obile werden kriegsgefangen und in P a ris  in te rn irt. Oaräo 
nationale söäontairo übernimmt die Aufrechterhaltung der O rd­
nung. W ir  besetzen alle Forts. Parts bleibt zernirt und darf 
sich verpflegen, wenn die Waffen ausgeliefert find. Eine Konsti­
tuante w ird nach Bordeaux in vierzehn Tagen berufen. Die 
Armeen im  freien Felde behalten ihre resp. Landstrecken besetzt, 
m it Neutralilätszonen Zwilchen sich. Dles ist der segensvolle 
Lohn fü r den P atrio tism us, dem Heldenmuth und die schweren 
Opfer. Ich danke Gott fü r diese neue Gnade; möge der Friede 
bald folgen."

Der größere The il der vor den Mauern von P a ris  fest­
gehaltenen deutschen Streitkräsle war nunmehr frei, um im  
offenen Felde das Ende des Krieges zu erkämpfen. Aber dessen 
bedurfte es nicht inehr, denn auch auf dem südlichen Kriegs­
schauplatze, wo allein noch gekämpst wurde, sollten sehr bald die 
Feindseligkeiten ein Ende haben und es nun wieder Friede 
werden zwischen Deutschland und Frankreich nach heißem, männer- 
mordendem S tre it. W ir  aber erinnern uns noch daran, daß das 
Eretgniß der Uebergabe der stolzen französischen Hauptstadt m it 
dem Namen des Kaisers W ilhelm  dadurch besonders verknüpft 
ist, daß der Kalender fü r diesen Tag den uns so theuren 
Namen „W ilh e lm " trägt, zugleich auch hinweisend auf den fü r 
ganz Deutschland so bedeutungsvollen vorhergehenden Tag , den 
Geburtstag des jetzigen Trägers der deutschen Kaiserkrone, 
W ilhelms II . ,  des thatkräftigen Enkels des ersten glorreichen 
Kaisers. V.

Mrovinziaknachrichten.
C u lm , 24. Januar. (Graudenzer Gcwerbeausstellung.) Eine A n ­

zahl von Interessenten und Handwerkern, ca. 30, hatte sich gestern 
Abend zu einer Besprechung der GewerbeausstellungS - Angelegenheit in 
Kieinschnridl's Restaurant eingesunden. Der Borsitzende des geschäfts- 
führenden Ausschusses, Herr Rechtsanwalt Kabilinski aus Graudenz, 
machte über die Gewerbe - Ausstellung nähere Mittheilungen. Trotz der 
niederdrückenden Nachrichten, die das Komitee aus Kulm erhalten habe, 
gebe er sich doch der Hoffnung hin, eine größere Anzahl Gewerbetreiben­
der von hier sich betheiligen sehen zu können. Die Ausstellung sei ja 
gerade darauf berechnet, in  erster Linie dem Kleingewerbe größtmöglichste 
Berücksichtigung angedeihen zu lassen, und führe deshalb auch den Titel 
„Westpreußische Gewerbe - Ausstellung unter besonderer Berücksichtigung 
des Kleingewerbes". Es liege auf der Hand, daß eine solche Ausstellung 
für das Kleingewerbe nur von Nutzen sein könne, und wenn dieser 
Nutzen auch kein momentan augenfälliger sei, so mache er sich doch m it 
der Zeit bemerkbar. Von besonderer Wichtigkeit sei natürlich die finan­
zielle Unterlage des Unternehmens und die sei. Dank der vor 10 Jahren 
gemachten Erfahrungen, derartig, daß man m it einem event. Uebersäniß 
abzuschneiden hoffe. Da die Gewerbe - Ausstellung in  den Räumen des 
T ivo li abgehalten werde, so sei man u. a auch daraus bedacht gewesen, 
einen möglichst bequemen Verkehr zwischen Bahnhof und Ausstellung zu 
schaffen ; deshalb sei der Bau einer Straßenbahn vorgesehen, und hoffe 
man, dieselbe noch bis zum Eröffnungstage fertigstellen zu können. M it  
Rücklicht aus die Kleingewerbetreibenden seien die Platzmicthen aus der 
Ausstellung niedrig festgesetzt worden. So betrage die Miethe in ge­
schlossenem Raum Bodenstäche 3 Mk., Wand- und Deckfläche 1,50 Mk., 
Wandfläche 0,50 Mk. pro Quadratmeter, im Freien 1 Mk. pro Q uadrat­
meter, während die Danziger Ausstellung, die mehr den Charakter eines 
kaufmännischen Unternehmens trage, Miethen von 20 bis 25 Mk. pro 
Quadratmeter berechne. Die Versammlung errichtete einen Lokal-A us­
schuß fü r die Ausstellung, der aus den Herren Rentier Schmidt, Braue- 
reibesitzer Geiger, Fabrikbesitzer Peters jun., Holzschuhfabrikant Moritz 
Simon, Schmiedemeifter Röhr besteht. Die Dauer der Ausstellung ist 
vom 15. J u n i bis 1. August in Aussicht genommen, sollte jedoch eine 
Verlängerung der Frist wünschenswert oder geboten erscheinen, so 
sollen noch 14 Tage bis 4 Wochen zugegeben werden. Herr Justizrath 
Kalinski erwähnte noch, daß die Präm iirung diesmal n u r  durch Fach­
männer des betr. Gewerbes erfolge.

I

1

Culm er Stadtniederung, 23. Januar. (Eindruck.) G.st.rn Nackt 
kracken Diebe in den Keller deS Pfarrhauses in L u n a u  ein, indem sie 
die eiserne Vergitterung der Kellerfenster auseinanderbogen. Die Ein- 
brecker mußten sich damit begnügen, Fleisch und Schmalz rc. mitzuneh. 
men. Aus der nahen Dorfschmiede haben sie sick das Handwerkszeug zu 
dem Eindruck gestohlen, das sie zusammen mit einem Handschuh zurück­
ließen. B is jetzt hat man von den Dieben nock keine Spur.

Mannigfaltiges.
(Z  n d e m  B e r l i n e r  A  n a r  ch i st e n p r  o z e ß) er­

hielten die 7 Angeklagten Gefängnißstrafen von 3 — 9 Monaten.
( E i n e  j u n g e  R i e s i n )  hat B erlin  durch den Tod ver - 

loren. I n  diesen Tagen ist K la ra  Bülom , die Tochter eines i» 
der Stallschreiberstraße wohnhaften GastwirthS, an den Folgen 
einer Erkältung verstorben. Das 17jährige Mädchen halle das 
Gewicht von 312 P fund. Es galt als Sehenswürdigkeit, so 
daß das Restaurant ihres Vaters von Besuchern nicht leer wurde, 
die kamen, um die junge Riesin zu bewundern. Eine Zeit lang 
ging das Gerücht, daß das Mädchen öffentlich ausgestellt werden 
sollte, doch gaben die E ltern vernünftigerweise dazu nicht ihre 
Zustimmung. Zn der letzten Zeit hatte K la ra  B . das Z im m er 
nur selten verlassen.

( U n f a l l  a u s  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  P a n z e r -  
sch i s  f.) Zn Toulon ereignete sich am M ittwoch aus den, 
Panzerschiffe „F o rm idab le ", dem Admiralschiff des französische» 
Miitelmeergeschwaders, beim Abfeuern einer Kanone, infolge eine» 
Fehlers am Geschoß, ein schweres Unglück, indem ein Kanonier 
getödtet, unv ein zweiter schwer verletzt wurde.

( E i n e  h e f t i g e  F  e u e r  s b r  u n st), die Dienstag V o r­
m ittag in der Gießerei von Hotchkiß-Kanonen in S a m t D en ir bei 
P a ris  ausbrach, vernichtete das gesammte Werkzeug, 70 M a ­
schinen und 150 Kononen, darunter 40 an Frankreich zu liefernde. 
Der Schaden w ird aus eine M illio n  Franks geschätzt.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t » !  a n n  in  Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 24. Januar.

niedr.>höchster aiedr.jhöchster
V e n e  n n u n g P r e i s . B e n e n n  u n q P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . .

10) Kilo 14
11

50
00

15!
11

00
50

Hammelfleisch 
E ßbutter. .

1 Kilo
1

90
80

1
2

00
00

Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 3 60 — —
Ha f e r . . . 
S troh (R icht)

10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
„ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —

Heu . . . „ 4 50 — — Breflen . . „ — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 — —
Kartoffeln . 50 Kilo 1 30 1 40 Hechte . . „ 1 0 1 20
Weizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . „ — — — —
Roggenmeh!. „ 6 20 9 80 Barsche . . „ — 60 — 80
Brot . . . 2Vr K«. — — — 50 Zander . . „ 1 20 — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 60 2 00
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 40 — —
Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 18 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — „  (denat.) „ — 40 — —

Der Wockenmarkt war mit Fleischwaaren, Fiscken, Land- und 
Gartenprodukten gering besckickt.

Es kosteten: Blumenkohl 50 P f. pro Kops, Weißkohl 1 0 -2 0  Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10 -2 5  Pf. pro Kopf, Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 
30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 4 P f. pro Pfd., Sellerie 10--15 Pf. pro Knolle, Meer- 
rettig 20—40 P f. pro Stange, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
3,50—650 Mk. pro Stück, Enten 4.00—4,50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 P f. pro Paar.

Jas Königl. Proviant Aint Thorn
kaust nur direkt von

Produzenten
Noaaen, Heu und Range,irichtftroh.

200 Centner
Krunlinstroh
kaufen Irrige!.

In  KerUn seit 1860 eingeführt:

Karl 8l!liuI1r''°̂
M  a L »  -  L

(Keimfreies Gesuridheilsvier).
Bestes Nähr- und Stärkungsmittel bei 

Husten, Hals- und Brustleiden, Blutarmuth, 
Bleichsucht, schwacher Verdauung und Magen­
leiden. Besseres Aussehen und Gewichts­
zunahme überraschend.

Wohlschmeckendes Tafelbier. 
Alleinverkauf: LÄ. «»«OiaiLOHGsiLi.

tMmn
und I  a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. K M M i ,
Iborn, 8reil68lr. 8.___________________

MliMlMeii!
E inz ige  T h o rn e r R epara tu rw erkstä tte  

für Nähmaschinen aller Systeme.
H. 8sefeIlI1, Iß, viMenntr. IK.

c .  K lin g , Breitestraßk. 7.
M ilitär-

UNd
Beamter,- 
Mtzensabrilt.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Billigste, beste und reellste

K t W S W k l lk  f ü r  U h m i ,
Kolli-, 8ili>tzl - ii. oMcko iVlllli tzil.

rc. mit wirklich ree lle r Garantie.
Sämmtliche R e p a ra tu re n  an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gu t nnd 
b illig  ausgeführt bei G a ra n tie .

N. l.. l<unr, Uhrmacher,
in T h o rn  Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft Schönste Thornerstraße.

IIIIIIIIMllIlIlO
w e rden besohlt und re p a r ir t  

n u r  "W U
bei Schuhmachermstr.

M ariens traß e  N r . 1.
K

I  a u b s ä g v - l lo l r ,
L i  p r. d jM t r .  M k . 1. 

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laübsäge-Utensilien g r a t is .

Lo ns tuu /, 3 M a rk ts tä ttc  3.

Kanarienvögel
feinsten Stammes, Tag- und Licht- 
s E g e r, sanfte, liebliche Sänger 

"  empfiehlt

, Breitestr. 27.

Fabrikat der

Z t e l l ln e r  K e in e n -  u n s  8 e iie n fa lm l<  in  8 te t tm ,
A -  bester und billigster Ersatz snr Seife,

große Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche,
angenehmer, veilckenartiger Geruch, bequemste Verwendung.

Verkaufspreis pro Packet L V2 Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachstehenden 
Geschäften:
Muckers L Oo.. Kirmes. Heinrieli Xet/. D. 8/ )  minski.
Hermann Dann. V. Xra.jenkk!. L . iin t/. .l.U.zVeuüi8e1l >ael»f..

1. lxnkseli. ^äolplr I^eel/. t  arl 8aLiü88. VfollenberK,
N n ril/ Xallklii, .iuliu8 Nenckel, 8. 81 man. .lonepk IVollenber^.

» e i n e  l ! l i r
geht ausgezeichnet seit 

sie beim
A M  Uhrmacher

l-o u is  lo s e p k ,
8tzA le i8 tr. 20

reinigen u.repariren l eß.

u s v e rk a n s
richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigsten Preisen. IkL. 8«I»,»»»6lt, 
Gerberstraße 21.__________________

8 v lL iu i« c k v v i8 v r iR v

liefert billigst die Schlosserei von
^  Vpitt-nui»», Mauerstr. 70.

Sichere Brotstelle
Meine seit ca. 13 Jahren bestehende Wasch- 

U. P lä tt-N n s ta lt  mit nachweislich guter Kund­
schaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter X . in der
Expedition dieser Zeitung erbeten._________

Eine gut erhaltene
WWk' Münchener Zither "M U
nebst Schule von Darr ist sofort billig zu 
verkaufen.__________ Mauerftr. 75. pt.

Kindersrl., Stützen
der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder­
pflege Jungfern bildet die Fröbelschule, 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IVs—4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

L m  M ic h « «  L r k L " " ' N « .
_____________ Schuhmacherstrahe 18.

Für unsere Biergroßhandlnng suchen wir 
sofort einen kräftigen

I Z s d r t i u g
mit guter Schulbildung.

Täglich frische
I ' k s - u u l r u e l i v i i

mit alle« Sorten Füllungen 
offerirt »ermann Ikomä8 j^., 
___________ Schillerstr. 4.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

Brückensir. 16.

M / e r  ü o iM u - ü c k l lM i - i«
Ziehung vom 7.— 10. Februar.

Hauptgewinn: 50 000 Mark.
'Lose ä 3 Mnrk 50 Ps.

Ziehung am 14. n. 15. Februar.
Hanptgew. i. W. v. 30000 Mk.

Lose ä l  Mk. 10 Pf.
Zn haben in der

krpkditilNl der „Thorner Presse",
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

mittlere Familienmohurmgen
s *  zu verm. voealiaeäl. Fleischermeister. 
M l)ö b l. Wohnungen m it Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W^gengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. M ir .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädänngelaß und Zubehör ist 
Baderstraste 19, dritte Etage (Boß), 
fortzugshalber vom 1. A pril zu vermiethen. 
1 mödlirte Wohnung mit Burschengelaß 
^________________Gerechtestratze 13.

Eine Kkllellvohlllllig
einzelne Person ist zu verm. vom 1. April

Coppernikusstraße 22.



'

U Lerlowitr. Ikoni 8eg1ki'8ii'. Z7.
D e r  vo rg e rü c k te n  S a is o n  w e g e n  verknuse ich

D a m s / r - ,  « » < /  ^ / » a s s / ^ o K / s M o r r
z n  a u f f a l l e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n ,

In  U m i r ü M  r r N M  i l u a m l i l  r u  8 S lie  n iS 8 8 lg s n  l ^ e l r e a .W k ^
srhk

I i i l l i A

H rm iM littt  K l< m !e i8 tM ,»
l^v itle - null 8eN!atHeeic6u, M  

80>via 4'6ppi6b6 und sortieren de -M  
üomumn 8l6 b illig , >venn 8ie Ilne a lts W  

!»«»>» und ^ H o t t ^  in derW
4*, S>r»I»r , 4^i W

4m. ^  I t >»» 4 ,,  4> iI»  ir  r , 0  rüubel'L, >  
fl6886u, umarbeiten lassen. 8pe/neU6W 
l^inrielttuno- für ^Votle rm Obeviat, >  
Nnek^llin und Flanellen. Hlu8ter«G 

^rati8. AH

^ M W W W W ^ Z W W
K « S * »

» «  »/o
b i l l ig e r  als die Konktnrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch 'Agenten halte.

Hacharmige nnter 3jähriger Garantie, 
frei Hans und Unterricht für nur

H O  M a r k .
1gn8ob>'ne llöbler-, V idrailing 8butt!e, 

lling80kiffeven >Vve!en L  ^ il8o i, 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzah lnngen mon»,tlich von tt M k . an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

mit Zinkeinlage
von 45 Mark an,

Prim a Wringer 36 em 18 Mk. ^UW
>Vä8etiemangkIniÄ8oIiinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Masch neu haben in dresem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
h°,.°n §  t . s n c k s b e i ' g e i ' ,

Heiligegeiststraße lL .

lV lewll- u. llo irssrg e
in allen vorkonnnenden Größen sowie

WW- A usftattllnqeil "M U
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
'N a u -  » n d  M ö b o l t i s c h lc r c i

von

8 « 4 » ^ « Ä « r  -
Cvppernikusstraße 30.

llrbnnähme der gän/eu Zargdetiorälion.

^edem, d r am Magen leidet» 
theile ib  unentgeltlich mit, 
welche Schnurzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da- 

____  von be reit bin.

1 Ppöve, Schutzmann a. D.,
Hannover, Wechrkrenzstr. 10.

^ x  ̂ «x ^  <" ^
XIV X« VXIVXIV 4 XIV XI^ XIV XIV XIV

)!< vr. 8pn3ngep'8 Neilsalbe
preis 50 pf.

verhüt. 1 ^ x  
mildes xiv 
Fleisch, 7lx

v ix  benimmt 
<!> Hltz^ und

>,v Bt-nlen, zu schnei-.»»
Borzüglick gegen veraltete Bei»-, 
Frost- »nd Brandschäden :c. Täg-

<j> Üch 2 Pflaster. < ,)
7,^ 01. vliv. 01. levor. äse», Riniiim. 

vampiior rskf. volopkon. Vera äsv. ^

«Ä tt!< U )!< )!rr)!tt!0 !< )!rÄ < rr
möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen Kachestratzr U r .  40 . p t .

- »
-4

S c h l a f d e c k e n ,
keiseckeeken, llameellisarckeeken, K

G  mkißk Roilachs für Msserkiiml, Hme» - Trikot llütkrklkidl'r K
d  empfiehlt die Buchhandlung d

R  v s r l  U ls llo n , Ik a rn . Ntst-dt. ««rkt 2L i

W M -  S r u i r i r s M d L i , « ,
l  i  « i  r «  »z» o n , ^  »»<« « i !  t i i  u  «  »»

übernimmt

L r n s l  V lk e n c k t ,  B r u n n e n b a u r n e i s t e r ,  ^ t .  W i l l .
M G ? " K e s t H  " M U

. -'7 '̂ 7?-.

< ^ i- 9  K la n «  bestehend aus 6 Zimmern, 
EUl. v . V llll^ l,, Entree, Zubehör in meinem 
Hanse, Breitestraße 20, vorn l.  April 18W 
zu vermiethen. 6. k. 6uk8eb.

lümpk îlü meine b'irmA 2 ur I îekerun  ̂ von

r  V v r v m s f a b u e »  u n c k  V a u u s r s ,  r
^  g68licki unä gemalt, ^

»  S o d u l  u n ü  L t r v k v i N » ! » » « » ,  A
d  svwio 8vkärp«n, fsbnenbänllsr, vekoratians- nuä »ausfabnen jsll^väer krt, V/apiivnsvbilävr. KsIIanr, Ik ra irr- d  
^  Külinsn, 8o>i»utenster-NauIea>tx vte. t-ta. ru anerkannt sebr billigen pieisv» ^
M  otforton nvdst relLltnungen frankv.

D  Paknsnfabpik in Koll68dkpg a. kii.

Gut erh. m. Möbel z. verk. B re ile f tr .  30, ! !.

^ s ü s  V d r
r r p a r iv e n  und  ^e in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,8 0  
M a rk »  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
ltiMM l-itZer neuer n. Zel>r»nel>1er

T a s c h e n u h r e n ,  

k e g u l s w e e n ,  l i l i b e k e k n  ete
nur in bester Waare, ^D>8 

zu den billigsten Preisen
8. 8elimuek, Uhrmacher,

_____ Canpernikusstraße N r. 33 -Eckladen.)
H a rte , schmackhafte

8 » « »  «  ^ R L D l L S I » -
schockweis b i l l ig e r ,  sowie auch

M G ? " I » ,  V i8 8 S l l  K v v I 'S I »  ^ W G
und andere eingem achte Früchte

empfiehlt
k l l t l i l e ^ l e / ! -  Schuhmacherstr. 27.

E m pfehle
8ek^eirer- unä ili8iter - Kä8v

ä Psd. 7« P fg ..
IZnlliinirei-, komÄtvui-, iralnu-

u . N ü « v l le n e i- L l« ik i i8 e

r » lv l l .n t t t - r  " k'Iä. 1 VI.. "M Z
8 to N ^ » '.  BrücktNstraße 8.

K n n k g e l b e r  L  4  o ^
sowie

Pliootkoziitalikii k l'/s  bis 5 "/o
zu vergeben durch

<s. T h o rn ,
Neustadt. Markt 14, 1 Tr._______

E i n  le ic h te r

Zk l ds t s - Hr er
n. silberbeschlagenem --------------------
Geschirr für ein Pferd, fast nen, ist billig 
zu verkaufen. Zu erfragen

M e M e n f t r .  8 1 , 2  E t g .
Ebendaselbst steht eine

F u c h s  f l u t e ,
tadellos geritten, mit guten 
Gängen, W M " b i l l i g  zum 
Verkauf. "WW _____________

E in e  s t c r r s c h i f t l ic h e

V  o l » i » n » s ,
Schnlstraße Nr. >5, von sofort zu ver 
miethen 8 .  8 0 P P S r1-

r .  M i r c , . .

s  L  « r L  v  I  v  V I l s s L S<18 IL irtt ̂ ̂ I, ,16 » 4,11'
s8eine-Inf«rikur«)

o c o  e r 8 i r  « . l a u r u o r .
/ ^ e n r t l ie k  e m p fo h le n .

N u n  v o lla u fe  in im o r am Ibisse ^cclcr V la^a lle üitz 

v ie re a lt iM  M l M t t e  tuit. ^ ^  

dar Unter 8 o lu jf t  de.8 

Oeneral-Oirekbois:
ln klioru xn ltadtm bbi ^Lrur^iewior, V̂ein und 

I>6liüate886u.
t t n r u d N A K .

in cken mei8ten liolonial^Laren-.
L.TZ Ile lu o r»  Nrogven- Ullck 8eifelibLNtjlungen.

v r .  V o m p s o n ' s

8 6 i t l 6 l l p u l v 6 I '
»», »I,,« 1»^««^

« N « I in «

I  H V ,  U .
U W " Älan aallLe ^enan ant ü^u Xamen ,,ve. lo inp^on" 

unü die 8ebnt-nnarlv6 ,,8edvv3N".

Täglich

f r is e l is  f ' f a n n k u e b k n
sind zn haben bei

(xU8tav 8c!nv'i1t:ui. Schuhmacherstr. l 8.

L S 4 -

Ziegel
werden zum Bart der Molkerei Kokopko zu 
kaufen gesucht. Lieferzeit April 1896. 
Bemusterte Offerten frei Ziegelei, frei Weichsel­
ufer Kokotzko, resp.freiBauplatzKokoßkv erbittet

f .  » 0 I -8 t ,
B o ro m rro  p. Kokollko. Westpr.

Cine kleine zam lieilm hilW ,
4 Zimmer, Eatree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. A pril zu vermiethen.
_____________ 6. 8. vieli-lol, L  8ovn.

meinem ZWO?' neuerbauten ^DW
W o h n h n l l s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgesckioß, 
^  dcr 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eitle Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. A pril 1896 ab zu vermuthen. 

6 o n iu l1
/ «  Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
-Mi Coppernikusstr. 39, vom 1. April, sowie 

1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von sofort 
zu vei miethen. Zu erfragen Gerechleftr. 3V. 
____  «1. L ^ in t k0>V8ki.

U e v f e t z u u g s h u l b e v
ist die bisher von H e'rn Hauptmann frilgove  
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

»Hohnung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
^  Burschenget. z. v. Coppernikusstr. 41.

1 gut möbl. nach dem Markt belegene Wohn. 
zu verm Neustadt. M a rk t 20, I .  

D ir von Frau Oberbürgermstr. Wiggelineü 
irr der 111. Etage des Hauses Breitest?. 37 
bewohnten

R ä u m lic h k e ite n ,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. A p ril zu vermiethen.

C1 »  <4? 8  »I»»

2 kleine Stuben für einzelne Personen 
von sogt. zn verm.

Coppernikusstraße 22.
OLin Parterre - Borderzim., als Komtoir sich 
^  eig., z. verm. Strobandstvaße 1t.

E in e  K e l le r -W o h n u n g
zu verm. Zu erfragen Gerechtestraste 0. 
Zlleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm.
sQine Woh. besteh, aus 8Z im ., reicht. Zub., 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. Hohestratze 4 .

>n kl. f dl. modl. Z-m. mit P  nsiou v. 
1. Februar b. z. verm. Bückersir. >l, p t.

Zlk Neubau Schuhte. >lHl2 sind
S

^  ...................
van tÄ und 0 Zimmern vonr l Jun i 
oder 1. J u li 1896 ab zu vermiethen.

44. 8 « p p » r t .
M in e  Familienmahnnng, Heiligegeist-
^  straße 13, ist zu vermiethen. ____

möal. Zimmer zu vermuthen, auf W. 
getheilt. Jakobsstraße Nr. 9, 2 Tr. r.

Druck und Verlag vv» L. D o m b r o w - k t  in  Lhorn.


